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Die Versassungskampfe
in Württemberg .

ii .
Die Kammer der Standesherr«» berieth Ende Novembrr

daS BerfassungSgeseh . Sie acceptirte die von der Abge¬
ordnetenkammerbeschlossene Zusammensetzungder Zweiten
Kammer und auch diejenige der Ersten Kammer, welcher
übrigens wieder erblicheMitglieder eingefügt wurden . Sie
willigte in die Abschaffungdes StimmübertragungSrechtS,
beanspruchteaber Stellvertretung nicht bloß durch Söhne
oder präsumtive Nachfolger, sondern auch durch Agnaten .
Sie hielt nicht an dem Budgetrechtdes Entwurfs fest , ver¬
langte jedoch eine Mitwirkung bet der Etatsverabschiedung »
und zwar zunächst in der Richtung , daß die Erste Kammer
auch Einzelbeschlüfseabändern könnte , wonach die Zweite
Kammer mit einfacherMehrheit endgültig entscheiden soll .
Weiterhin wollte die Erste Kammer insbesondere dagegen
geschützt sein , daß daS Abgeordnetenhauskünftig , vielleicht
ohne den übliche » Weg der ordentliche » Steuergesetzgebung
zu beschretten , im Wege der Etat - Verabschiedunggewisse
bisherige Steuerarten abschaffenoder herabsetzen und dadurch
die direkten und progressive » Steuern zu Lasten der
Befitzendenhtnauftreiben könnte . Die Erste Kammer be¬
anspruchte deshalb ein materielles Wirkungsrecht bei der
Festsetzungder Einnahmen deS Etats und bei der Steuer¬
erhöhung . I » diesem Zusammenhang ist darauf hinzu -
wetsen , daß der Landtag gleichzeitig eine Steuerreform
berieth, deren bedeutendstes Ersetz der Entwurf einer
progresstvenEinkommensteuerist, welche die Erste Kammer
nur auf 4 ' / , Prozent, die Zweite Kammer auf 6 Prozent
und angefichlSdeS Widerstands deS anderen HauseS auf
5 Prozent gesteigertwissen wollte . Dabet beschloß die Erste
Kammer , in Art . 17 Abs . 2 deS Einkommensteuergesetzes
die — verfaflungSändernde— Bestimmungetnzufügen , daß
auch im Fall staatlichenMehrbedarfs eine Erhöhung nicht
ohne spezielle Zustimmung der Erste » Kammer stattfinden
könne . In der Erste » Kammer wurde erklärt , daß daS
Steuergesetzohne diese Bestimmungnicht acc -ptirt werde .

Unter solchen Umständen gelangte in diesem Monat
daS Berfaffungsgefetzwieder an die Zweite Kammer . Die
Kommisston räumte eine Reihe der zwischen beiden Häusern
übrig gebliebenenDtfferenzpunkteaus dem Wege , so daß ,
da daS Plenum die bisherige BerfaffungSbesttmmungbezüg¬
lich der erblichen Mitglieder beließ , zwischen der Ersten und
Zweiten Kammer im Wesentlichen nur noch der eine
Trennungspunkt deS EtatSrechtS zurückblieb . Und auch in
dieser Hinficht hatte die Kommissionein Entgegenkommen
gegenüber der Ersten Kammer, nämlich die Gewährung
einer neuen Beschlußfassung über abweichende Einzelbeschlüffe ,
angenommen . Wenn auch noch die materielle Konzession
bezüglichdes Einkommensteuergesetzesgemacht wurde , so
war der von der Ersten Kammer begehrteSchutz gegen ein
einseitiges Emportretben der Steuer ' ätze zu Lasten der
Befitzenden , wenn nicht in theoretischer , so doch in praktischer
Beziehungder Hauptsachenach gewährt . Denn der Wunsch
einer Erhöhung der Steuersätze konnte der Volksvertretung
vernünftiger Weise nur hinsichtlichder Einkommenssteuer

unterstellt werden , nicht aber hinsichtlich der Ertragssteuern,
deren Ermäßigung und Abschaffung im Volke gewünscht
wird . Wenn also eine Erhöhung der Einkommensteuer
nicht ohne die Erste Kammer erfolgen konnte , so war die
ganze befürchteteAktion nicht mehr zu fürchten , zumal da
die Erste Kammer selbst deduzirte , daß die Erbschaftssteuer
nach der Art ihrer seinerzeitigenVerabschiedungohnedies
nicht ohne Zustimmung der Ersten Kammer erhöht werde »
könne .

Hieraus resultirt die Erwägung , daß die Erste Kammer
mit dieser Konzesfionim Einkommensteuergesetz — wozu
Centrum und Deutsche Partei pure, die BolkSpartei im
Falle deS Zustandekommensder BerfaffungSrevifionbereit
waren — sich genügen laffen konnte . Andererseits hätte
auS demselben Grunde auch daS Abgeordnetenhaus im
Falle der Erlangung des Fortschritts der BerfaffungSrevifion
eine dieser praktischen Konzesfion im Steuergesetz entsprechende
theoretischeFormulirung in der Verfassung unschwer ge¬
währen können . Ja , eS wäre von Denjenigen , welche die
Sachlage erkannt hatten , schwer zu verantworte » gewesen ,
wenn fie an diesem Punkt der Steuererhöhung , d . h . an
einer Differenz über eine dahingehende Fassung des Budget¬
paragraphen hätte scheitern lassen . Dieser Erkenntniß trug
ein Antrag deS demokratischenBerichterstatters in der
KommissionRechnung , der zwar in dieser zunächst keine
Mehrheit fand , aber für den Fall weiterer Auseinander¬
setzungen beider Häuser über diesen Standpunkt eine »
gangbaren Weg wies . Da weder die Erste noch die Zweite
Kammer ihr letztes Wort über diese Verfaffungsbesttmmuug
gesprochen hatte, so war eine Verständigungzwischen beiden
Häusern nicht ausgeschloffen ; fie war vielmehr bet gutem
Willen — und solcher fehlte auch in der Ersten Kammer
nicht — sehr naheliegend , wenn der Entwurf überhaupt
noch einmal an daS andere HauS gelangte und nicht zuvor
durch eine konfessionelle Frage beseitigtwurde .

Vielleicht war daS eine Reflexion , welche auch bei dem
FraktionSbeschlußdeS Centrums mitspielte , daS nach Ab¬
schluß der KommtsstonSberathungsich dahin schlüssig machte ,
die BerfaffungSrevifion nunmehr selbst im Abgeordneten¬
hause niederzustimmen , ohne die angeblichsicher in Rechnung
zu nehmendeAblehnung der Ersten Kammer abzuwarten .

Dieser CenirumSbeschluß , der sich in direktemWider¬
spruch zu dem den Wählern im Wahlprogramm und auf
der Tribüne gegebenen Versprecheneines Eintretens für die
VerfaffungSrevtston , änderte natürlich die Situation im

j Schooß der Zweiten Kammer . Wenn den 23 Privilegirten
70 BolkSabgeordnetegegenüber stehen und vor der Ent¬
scheidung16 Ueberläufer vom Lager der RevistoriSsreunde
in daS gegnerisch « abschwenken , so ist damit nach Adam
Riese die Zwetdrittel - Mehrheit ausgeschlossen .

Nicht an der Budgetfrage , sondern an der vom Centrum
in die Abstimmunghereingezerrten konfessionellen Frage sollte
die BerfaffungSrevifionscheitern .

ES ist klar , daß die Revifionkfreunde , welche diese Sach¬
lage schon vor der Plenarberatung durchschauthatten , es
vorzogen , statt die Revision wie daS Hornberger Schießen
ausgehen zu laffen und nach der Schlußabstimmungals das
Opfer einer Ueberraschung dazustehen , die ganze Debatte
bereits zu einer Kundgebung gegen den Verrath des Cen -

Hellotropblüthen .
Roman nach dem Französischen von Ludwig Wechsler .

( Nachdruck verboten .)
( 1 . Fortsetzung .)

Fräulein Juliette besaß dieses goldblondeHaar auch
heute noch , obgleich um einen Schatten dunkler ; fie befaß
auch noch die Grübchen in den Wangen , sowie die verführerisch
naive Unschuld , und der junge Mann begann fich mit dem
Gedankenbereits vertraut zu mache » , ein schöne ? Mädchen
zu heirathen , in welches er nicht gerade sterblich verliebt
war , als er mit einem Male — es war aus einem Balle ,
welchen der Minister de ? Aeußern veranstaltete , — Lady
Maud Harrison begegnete .

In dem reich vergoldeten Rahmen der offiziellen Räume
erschien Lady Maud , die blond wie Honig und weiß wie
Schnee war , mit dem Diamantenhalbmondder mythologischen
Diana im Haar, dem jungen Mann wie die Wunderlilie,
die keines andern Blumenflors bedarf, um die eigene Schön¬
heit zur Geltung zu bringen .

Bon diesem Tage an besuchte er die Familie Roche nicht
mehr , und eS fandendeshalb wiederholtscharfe Auseinander¬
setzungen zwischen Vater und Sohn statt . Genau vor zwei
Wochen waren fie wieder einmal hart aneinander gerathen
Der Vater hatte fich hinreißen laffen , « aS nicht in feiner
Gewohnheit lag . und der Sohn hatte mit einer gewissen
Heuchelet gesprochen , was bei ihm gleichfallsetwas Ungewöhn¬
liches war .

Doch wenn Arthur , von der geheimen Hoffnung beseelt .
Laty Maud werde fich endlich für besiegt erkläre » , fich dazu
entschloß , den Verkehrmit seinemVater aus ein Minimum
zu beschränken , konnte fich der Staatsanwalt dagegenumso¬
weniger mit dem Gedanken befreunden , seinen Sohn zum
zweitenMal zu verlieren , in dem er daS Ebenbild seiner
verstorbenenGattin erblickte und den er bei seinem zu¬
nehmenden Alter mit jedem Tage lieber gewann .

Zwei Wochen lang hielt indeß sein Stolz stand . Dann
aber vermochte er seiner Sehnsucht nicht länger zu wider¬
stehen und er sagte fich :

» Ich werde selbst zu ihm gehen !"
Trotzdem bewahrte er seinem Sohne gegenüber eine

kalte , abweisende Haltung , als dächteer gar nicht daran ,
ihn in seine Arme zu schließen .

Als er ihn nämlich erblickte , erinnerte er fich an den
Besuch , den er gestern seinem Freunde Roche abgestattet
hatte , und somit auch an daS traurige Gefichtchen Juliette ' S ,
die «S durchaus nicht verstehen konnte , weshalb ihr Freund
Arthur mit einem Male seine Besuche einstellte .

Mit strenger Miene und kalten ToneS hebt er somit
letzt von neuem an :

„ Du bist also endgültig entschloffe » , den Verkehr mit
der Frmilie Roche abzubrechen ? "

Arthur giebt keine ARwo t .
Wenn man nichts zu sagen weiß , so ist Schweigendie

beste , leider aber auch die deutlichste Antwort .
» Gut , sehr gut ! Wie ich merke , interesfirstDu Dich

blutwenig für daS Wohl und W°hs der Leute , die Dich wie
einen leiblichen Sohn in ihrem Hause aufgenommenhaben ."

„ Wenn Herr Roche von seiner Gicht geplagt wird , so ,
bitte , theile mir dies mit, und ich werde mich , so oft es nur
der Anstand erfordert , nach seinemBefinden erkundigen . "

„ Und wen » ein andere ? Mtglied seiner Familie leidet ?
Wenn Du eineu bleibendenEindruck in dem Herzen der
Tochter deS Hauses zurückgelaffen haben solltest ? "

„ Papa , " rief der junge Mann aus , » wozu diesen Gegen¬
stand von neuem berühren ? Muß ich denn wiederholen , waS
ich Dir hierüber bei unserer letzte » Unterredung sagte ? "

„ Was hast Du mir denn gesagt ? Ach , ja, nun beginne
ich mich zu erinnern . Ich glaube , Du sagtest mir . Du habest
Fräulein Roche Deiner Anficht nach nicht kompromittirt .
DaS hätte gerade noch gefehlt !"

„ SS handelt fich j tzt nicht darum , Vater , mir deS einen
oder deS andern mehr oder minder glücklich gewähltenWortes
halber eine » Borwurf zu machen ! ES ist doch nur natür¬
lich , daß ich mir im Eifer der Auseinandersetzungnicht pdeS
Wort , welches gesprochenwurd », reiflich überlegte . Hier
handelt eS sich um die Ehre von uns beiden . Dagegen
wiederholeich . daß ich niemals auch nur mit einem Blick ,
einem Wort, einer Bewegungder jungen Dame zu verstehen
gab , daß ich die Abficht hätte , fie zu heirathen . "

„ Vielleichtdachtest Du nicht einmal hieran ? "
„ Möglicherweisedoch , und zwar Dir zulieb ! Einen

Entschluß hatte ich indefle » noch nicht gefaßt !"
» Glaubst Du denn , rin unschuldiges junges Mädchen

vermöchte ein derartiges Komödienspielzu durchblickrnund
gäbe fich keinen Illusionen hin , selbst wenn der betreffende
junge Mann auch ein Ausbund von Vorsicht ist ? "

» Juliette hat und kann nichts weiter in mir gesehen
haben , alS den Sohn eines Freundes ihres Vaters und den
Spielgefährten ihrer Kinderjahre . Du kennst mich zur Genüge
und weißt , daß , wenn ich in Bezug auf das Uatadelhafte
meines Vorgehens nur den leisesten Zweifel hegte , ich mich
in diese Hrirath finden würde, so peinlich dieselbe auch für
mich wäre . "

J - tzt vermag der Vater nicht länger an fich zu halte »
und zürnend bricht er in die Worte auS :

„ Du würdest Dich in diese Heirath finden ! DaS ist
köstlich ! Diese jungen Leute von heutzutagefinden fich ganz
einfach in eine Hrirath ! Die Eltern wählen ein liebcS ,
reiches , unschuldigesMädchen für fie . « i waS , fie wollen
aber nichts davon wissen ! Was fie verlangen , ist ein altes ,
geschminktes Frauenzimmer, um deffrntwillen fie fich sogar
noch in große Unkosten stürzen , nur um deffen Gunst zu er¬
ringen !"

trumS an der Volksvertretung zu gestalten , und statt wir¬
kungsloserBitten der Entrüstung , die nach der Abstimmung
daS ganze Volk beseelte , schon im Parlament offenen Aus¬
druck zu verleihen . ES ist auch erklärlich , daß daS Centrum
durch die Beleuchtung seiner unoffenen , widerspruchsvolle «
und herrschsüchtigen Politik sehr unangenehmberührt war ,
und mit schönen und unschönen Worten fich zu verthetdige »
suchte, ohne daß eS dir Vorwürfe zu entkräften vermochte .
Bei der Generaldebatte deS BerfoflungSgesetzeS vor einem
Jahr hatte , nachdem zur Sprache gekommen war, daß das¬
selbe mit der Verstärkung der Erste » Kammer dieser mög¬
licherweiseeinen kleinen Zuwachs an protestantischenMit¬
gliedern bringen könne , Herr Kiene Namens des CentrumS
pathetischerklärt :

„ Ich habe gegen die Unterstellung , daß daS Centrum
nur eine einseitigkonfessionelle und eine katholische Partei
sei , NamenS meiner Parteifreunde die entschiedenste Ver¬
wahrung auszusprechen . "

Zugleicherklärte derselbe Redner :
„ Die Hauptfrage ist die : 1 . Umwandlung der Zweiten

Kammer in eine Kammer auS lauter Erwählten des Volkes
und 2 . eine Verstärkung der Ersten Kammer . In diesen
beiden leitende » Grundsätzen der Reform können wir unS
mit dem Entwurf einverstandenerklären . "

Nunmehr erklärte das Centrum , gerade die Verstärkung
der Ersten Kammer und die daraus möglicherweise resul «
tirende konfesfionelle Verschiebung zu Uvgunsten„ der Katho¬
liken " sei bestimmendsür daS Verlangen einer Erweiterung
der bischöflichen Rechte auf dem Gebiete der Ordensnirder-
laffung und der Schule als KomprnsationSobjekt , und nach
Ablehnung der so hereiugezogenen OrdenSfrage — für die
Verwerfung der BerfaffungSrevifion ! Während die » Germania"
schon verkündigte , daß dar Centrum dem Lande seine Macht
habe zeigen wollen : ohne Centrum und ohne Ordensnieder -
laffung keine BerfaffungSrevifion ! ergingen fich die CentrumS -
redner noch in allerlei Wendungenund Widersprüche » . Eie
erklärte » im gleichenMoment : fie hätten ihren heutigen
Standpunkt von Anfang an im Sinn gehabt ( waS einer
Mentalreversation gleichkäme ) , und dann wieder, um dieS
zu verwischen , sie hätten eigentlicherst in Folg « protestan¬
tischer Aeußerungenfich zu dieser Haltung veranlaßt gesehen !

Die evangelischen Prälaten und Ritter konnten fich auch
AngefichlSder mit Händen zu greifendenZentrumSpolittk
der Kraftprobe — die ihren AuSgang nahm von der Deduk¬
tion einer VerschiebungdeS StimmverhältniffeSzu Gunsten
der Protestanten und einer Ablehnung vrr Ordensanträge
durch daS Ministerium Mittnacht - Sarwey ! — nicht ent¬
schließen , ihre Stimmen mit den Volksabgeordnetenzu ver¬
einigen . Sie hatten vielmehr vor der Plenardebatte be¬
schlossen, wieder gegen die Vorlage zu stimmen . Es wird
dies Manchen wundern . Doch wird dieses Erstaunen auch
das Verlangen der Bevölkerung nach der Entfernung der
Privilegirten dem Berständniß näher rücken . Als auf der
Prälatenbank der Wille des Volkes bezweifelt wurde , konnte
der geistliche Redner daraus hingewiesen werden , daß er bei
den letzten Wahlen selbst sür einen Revifionsfreund hatte
stimmen müssen , weil alle Kandidaten , sogar die konser¬
vativen , fich für die Entfernung der Privilegirten erklärt
hatten , und daß er fich bei der nächstenWahl höchstens
durch Abgabe eines — CentrumSzettelShelfen könnte !

DaS BerfaflungSgesetzfand im Einzelnen und in der
Schlußabstimmung rin , Mehrheit , aber natürlich nicht di ,
für letztere erforderlicheZwetdrittel - Mehrheit . 48 Ja und
33 Nein . Die Zahl der Revistonsfreundeim HauS betrug
in Wirklichkeit , d . h . abgesehen von zufälliger Verhinde¬
rung , 52 . Der Kanzler der Universttät war der einzige
Privtlegirte, der mit der Mehrheit votirte . DaS sGesetz
über die Einführung deS WahlkouvertS und Jsolirräume
bet Landtagswahlen wurde fast einstimmigangenommen .

Am darauffvlgende » Tage wurde darüber abgestimmt,
ob in das Einkommensteuergesetz die verfaffungSändrrnde
Bestimmung ausgenommenwerden solle ( welche der Regie -
rungSentwurfnicht enthielt ), daß eine Erhöhung der Steuer¬
sätze an dt , Zustimmung der Ersten Kammer gebundensei »
soll . Da di « BolkSpartei erklärte, daß fie für diese Ber -
faffungSänderung nur im Fall der Gewährung der in der
« ersaffungSrevifio » enthaltenen Erweiterung der BolkSrechte
im Abgeordnetenhausstimme , so erhielt diese Klausel nicht
die Zweidrittel- Mehrheit , und daS Einkommensteuergesetz
wurde in der Zweiten Kammer ohne diese Bestimmungmit
großer Mehrheit ( BolkSpartei , Centrum , DeutschePartei )
angenommen . Nach Neujahr beschließtdie Erste Kammer
darüber . Falls diese daS Gesetzablehnen sollte , so würde
daS Wort deS unlängst verstorbene » FtnanzministerSBedeu¬
tung gewinnen , daß am Tage nach der Ablehnung der
Steuervorlage eine neue in Angr ff genommenwerden müffe .

Die durch diese Entwickelungin Württemberg geschaf¬
fen , Situation ist einer späteren Betrachtung vorzubehalte » .
Daß die öffentliche Meinung und die Presse von der äußer¬
sten Linken bis zu den Konservativeneinig ist in der Ber -
urtheilung der Centrumskampagne, ist schon in den erste »
Tage » nach der Aktion hervorgetreten .

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 10 . Januar .

Am Tische deS BundeSraths: Graf v . PofadowSky ,
Freiherr v . Thielmann , Freiherr v . Hammerstein . Das HauS
ist gut besetzt .

Pläfident Graf v . Ballestrem eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 15 Minuten „ mit den aufrichtigstenund herzlichsten
Glück - und Segenswünschensür das neue Jahr an sämmt -
ltche Herren Kollegen " und gedenkt hierauf des verstorbene »
Abg . Dieben : „ Unser ehrwürdiges , ältestes Mitglied , der
allseitig hochgeschätzte « bg . Dieven , ist am 23 . Dezember
vorigen JahreS aus dieser Zeitlichkeit abberufen worden .
Ich habe geglaubt , im Sinne aller Mitglieder dieses Hauses
zu handeln , wenn ich diesem unserm ältesten Mitglieve . daS
in der vergangenen Legislaturperiode auch als Alters¬
präsident diese ? Hauses fungirt hat, eine besondere Ehrung
Seitens deS Reichstags habe zu Theil werden lassen . Ich
habe daher im Namen des Reichstags ein Kondolenztele -
gramm an die Hinterbliebenenerlaffen und habe auch einen
Kranz mit entsprechender Widmung im Namen des Reichs¬
tags auf dem Sarge des Berstoi denen niederlegenlaffen . "
( Beifall .) Das HauS erhebt sich von den S tzen .

ES erfolgt die durch die Berfaffung vorgeschriebene
Wiederholungder Wahl der Präsidenten . Auf den Antrag
» • Levetzows ( kons .) erfolgt die Wiederwahl der Prästdenten
Graf Ballestrem , Dr . v . Frege und Schmidt - Bingen durch
Zuruf . Die Genannten erklären die Annahme dieser end¬
gültigen Wahl .

In erster und zweiter Berathung wird angenommen
der Gesetzentwurfüber die Kontrolle des RrichshaushaltS
usw . sür daS Rechnungsjahr 1898 ; desgleichendie lieber «

u
Arthur lächelte über die Erregung seines Vaters und

erwiderte sanften Tones :
„ Die Dame , die ich liebe , hat mit den „ Frauenzimmern" ,

dir Du schilderst , nichts gemein . "
Den Vater besänftigt diese Antwort nicht .
„ Ach , wenn sie es nicht auS Habsucht thut , so ist eS

nur noch schlimmer . Dann ist cs sicherlich irgend eine vor¬
nehme Dame, die noch älter ist als jene . Ich sehe fie förm¬
lich vor mir , fest eingesch ^ ürt , geschminkt , und stelle mir leb¬
haft vor , wie alt und häßlich fie ist ."

Arthur gab gar keine Antworten mehr , und allmählich
erhält sein Vater seine Kaltblütigkeitwieder . Hat er denn
seinen Verstand verloren , fragt er fich , daß er sich derart
hinreißen läßs? Hat er denn gemeint , seinen Sohn über¬
zeugen , ihn durch Strenge auf den richtigenPfad geleiten
zu körnen ? Und j - tzt soll er im Zorn von diesem Sohne
scheiden, ohne den er nicht leben kann ?

Nein , sein Zorn ist in diesem Streit verraucht .
„ Armer Junge , " sagte er deshalb , „ verblendet, wie Du

bist , überstehst Du die Befahren , die Denen drohen , die mit
den Gesetzenin Ko fl ' kt gerathen . Die eigentliche Gefahr
selbst , die geheime Korrespondenz , dir geheimenZusammen¬
künfte . wie jene , zu welcher Du jetzt eilen wirst — "

Der junge Mann zuckte zusammen .
„ Ich begebe mich zu keiner Zusamenkunft !"
„ Das magst Du einem Anderen erzählen ! Man merkt

ja schon an der Art , wie Du auf die Uhr blickst, wie die
Dinge stehen . Doch ich , der ich mit kaltem Blut alles über¬
sehe , vermag auch das Uebrige zu errathrn ; die aufge -
fangruen Liebesbriefe , daS gestörteRendezvous , den im ge¬
heimen benachrichtigtenGatten , den dazwischentretenden
Polizeikommiffär, der fich sodann vor deinen Richter — vor
mich stellt !"

„ Niemals !"
„ Go wirst Du Dich tödten lassen ? "
„ Gei unbesorgt , Vater ; gewiß nicht !"
„ So wirst Du Dich zur Wehre fetzen ? "
„ Ich denke so . Ich habe niemals begreifenkönnen , wir

man sich in solchen Fällen , gleichvielob fchulvigoder nicht ,
widerstandslos niedersäbelnlaffen kann ."

„ Wenn Du mich mit solchen Worten meinst beruhigen
zu können— "

„ Laffen wir das , Vater ! Gestatte mir auf eigene Faust
glücklich oder unglücklich zu sein ! "

„ Du bist also glücklich ? "
„ Ja , daS bin ich ! Sie ist so liebreizend , so stolz , so

vornehm , steht so hoch über allen anderen Frauen — "
„ Nimm Dich in Acht , " unterbricht ihn der Vater mit

einem leichten Lächeln , „ nimm Dich in Acht , Arthur , und
sprich nicht weiter , denn ich könute auf die Bermuthung
kommen , daß die Marquislrone keinen geringen Antheil an
deinemEntzücken hat . "

Arthur ist bestürztund fragte staunend :

„ WaS für eine Krone ? Was willst Du eigentlichdamit
sagen ? "

Der StaatSanwalt deutet auf einen zerriffenenBrief¬
umschlag , der neben dem Kamin dus der Erde liegt und auf
welchem eine Marqiskrone in erhabenem Golddruck über
einem Buchstaben M . prangt , der von Heliotropblüthen
durchzogen ist .

Arthur refft den Briefumschlag auf und wirft ihn i »
das Feuer .

„ Za spät ! " bemerkteder Vater . „ Du ersiehst hieraus ,
mein Sohn , daß Du nicht so vorsichtigbist , wie Du sein
solltest ! Es ist ja recht schön , die Lieb sbriefe zu verbrenne »,
doch darf man die Umschläge nicht verg - ffeu ! Allerdings
konntest Du nicht daran denken , daß noch heute Abend ein
StaatSanwalt zu Dir kommen würde , deffen Augen mehr
aus Gewohnheit , als aus Neugierde fortwährend selbst die
unbedeutendstenDing « beobachten . Doch Du magst Dich
nicht beunruhigen . Ich werde eS schon nicht aller Welt ver¬
künden , daß die Angebetete meines SohneS eine Marquise
ist , daß ihr Taufname mit M beginnt und die Heliotrop
ihre LieblingSblumeist ."

Bet diesen Worten entfällt Arthur beinahe der Blumen -
behälter , den er mechani ch erfaßt hat , als er au den Kamin
getreten ist . Sein Vater ergreift indes noch eben recht¬
zeitig seine Hand .

„ Zerbrich doch das unschuldigeDing nicht und ver¬
nichte die armen Blumen nicht , die Du aus lieben Händen
erhalten hast ! spricht er . „ Vergiß nur nicht , daß Du mein
einzigerSohn b .ft und daß mir das ganze Lcben ohne Dich
werthlrs dünkt ! "

Sie reichen einander die Hände .
„ Du erwartest mich morgen zum Diner, nicht wahr,

Vater ? " fragt der junge Mann .
„ Mit dem größten Vergnügen ! " lautet die Antwort .

„ Aus Wiedersehen ! '
Damit geht der Staatsanwalt . Arthur ist erfreut , daß

die Auskiaandersetzungso befriedigendausklingt, ist aber
noch hundert M , l mehr erfreut darüber , daß er seine Frei¬
heit wieder zurückerhaltenhat und dazu gerade noch zur
rechtenZeit .

2 .
Sicherlich hat Lady Moud daS leise Geräusch ver¬

nommen , welches Arthur erregte , alS er die Hinterthür deS
Gartens öffuete und über den Kiesweg schritt , denn daS
Ohr einer Frau , die einen geheimen Bffuch erwartet , ver¬
nimmt die leiseste » Töne Trotzdemerhebt Lady Maud fich
nicht voa dem niedrigenDiwan , auf welchem fie fitzt , in der
Hand das mit Perlmutter eingelegte Papiermeffer , mit
welchem sie soeben die Blätter eines BucheS aufschnitt , an
dessen Lektüre fie keinen Augenbbck dachte .

Sie wird auch gar nicht aufstehen , um in die Arme des
jungen Mannes zu fliegen . Eine derartige Hast fch ' ckt fich
nur für spießbürgerlicheDamen , auf die fie , dir stolze



etnkuuft zwischen Deutschland und den Niederlanden betr .
dir Ausdehnung der über die gegenseitige Zulassung der in
den Trenzgemetnden wohnhaften Aerzte , Wundärzte und
Hebammen zur Au ! Übung der Praxis getroffenen Ueberrin -
kunft auf die Thier ärzte .

Hierauf wird die A n frag e W angenheim verlesen .

Eie lautet : „ Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft

über die Ergebnisse der E : queten zu erthetlen , die in ver¬

schiedenen Bundesstaaten über die angebliche Fleischnoth

statt gefunden haben ? "

Staatssekretär Graf v . PosadowSky erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung der Anfrage bereit . Zu ihrer Be¬
gründung nimmt da ? Wort

Freiherr vo « Wanaenheim , der Führer deS Bunde ?
der Landwirthe , Plötz ' Nachfolger . Merkwürdig war für
einen so cnragirten Agrarier in der Einleitung der Rede
di « Klage darüber , daß man die Frage der Flei chversorgung
parteipolitisch behandle . Im übrigen ist auS der Rede
nichts besonderes hervorzuhrben , ste war trocken und lang¬
weilig , und gipfelte im wesentlichen in einem Versuch des
Nachweises , daß die deutsche Btehprodnktio » im Stande sei ,
den Bedarf der Bevölkerung zu decken . Die Grenzsperre
muß » ach der Ansicht des agrarischen Führers noch mehr
ausgedehnt werde » . Im Segens « tz zu den Auslaffungen in
dem Briefe deS Herrn v . d . Gröben betonte Freiherr von
Wangenheim sein großes Zutrauen zu dem LandwirthfchaftS -
minister Frhrn . v . Hammerstein .

Staatssekretär im ReichSamt des Inner » Graf vo «
PosadowSky : Bon Vereinen find Petitionen theils an de »
Reichskanzler , theilS an die verbündeten Regierungen ge¬
langt , in denen der Gedanke zum Ausdruck kam , daß die
Fletschversorgung zur Zeit außerordentlich schwierig ist und
daß dadurch sogar die Bolksernährung beeinträchtigt wird .
SS sei auch eine gewisse Neigung zur Steigerung der Fleisch¬
preise zu erkennen , wenn auch nicht aus allen Seiten . Die
verhältnifle veranlaßten den Reichskanzler , sich mit dem
Landwirthschaflsmintfter in Verbindung zu setze » und An¬
fragen anzurege » , inwieweit die in den Petitionen nieder -

elegten Voraussetzungen richtig seien , und der Reichskanzler
at an die verbündeten Regierungen das Ansuchen gerichtet ,

für die Anfrage Fragebogen an die Provtnzialregierungen
auSzusendeu . Es erstreckt sich die Umfrage auf die Markt¬
preise des Viehs , außerdem auch auf eiue Reihe anderer

Umstände . Ich bin genöthigt , bet meine » Ausführungen
längere Stellen wörtlich vorzulefen , um die Erklärungen ,
die Seitens der Regierungen eingegangen find , möglichst
wortgetreu Ihnen wieder , ugebe » . Die Umfrage hatte fol¬
genden Inhalt : „ Haben die letzten Jahre , abgesehen von
der natürlichen Vermehrung und der Verschiebung der Be¬
völkerung , eine absolute Steigerung der Fleischprrise ergeben ?
Hat die Bevölkerung zugenommen und ist hierdurch eine
stärkere Nachfrage nach Fletsch entstanden ? Ist in Folge
der Erhöhung der Fletschpreise eine Verminderung deS
Fleischverbrauchs ringetreten ? Ist die Viehzucht in Ab¬
nahme oder Zunahme begriffen hat besonders die Schweine¬
zucht zu - oder abgenommen ? Genügte die einheimische Pro¬
duktion für den Bedarf der einheimischen Fleischnahrung
oder mußte regelmäßig eine Zufuhr auS dem Auslande
stattfinde » ? Hat diese Zufuhr abgenommen oder zugenommen ?
Woher kommt die Einfuhr , wohin geht die Ausfuhr ? Liegen
Anzeichen dasür vor , daß in der letzten Zeit eine stärkere
Einfuhr an Vieh stattgesunden hat ? Ist der Absatz durch
Händlervereinigungen u . dergl . beeinflußt ? Die Beantwor¬
tung dieser Fragen ist zum Theil erst in den letzten Tagen
etngegangen . meistens unterstützt durch ein reiches statistisches
Material . Der Reichskanzler ist deshalb nur in der Lage ,
den allgemeinen Eindruck wiederzugeben , den er auS
diesen Aeußerungen der verschiedenen Regierungen bekommen
hat . Die Preise für Rindvieh und Rindfleisch find
in den letzten Jahren in einzelnen Gegenden allerdings
etwas gestiegen , in anderen Gegenden dagegen find dieselben
stabil geblieben oder sind sogar gefallen . ( Hört , hört ! rechts . )
Der Durchschnittspreis in Preuße » für das Kilogramm
Rindfleisch betrug 1891 128 Pfg ., dagegen betrug dieser
Preis btS zum September 1899 zwischen 121 und 126 Pfg .,
im September 1898 war er immer noch um 3 Pfg . weniger
als im Jahre 1891 . Etwas anders liegt die Sache be¬
züglich der Schweine . Hier find die Preise fast durchweg ,
an einzelnen Orten sogar erheblich gestiegen . Der Durch¬
schnittspreis für Preußen war pro Kilogramm im Jahre
1991 130 Pfg ., dagegen bis zum September 1998 schwankte
er zwischen 120 und 154 Pfg . im Oktober waren fie auf
143 und im November auf 142 Pfg . zmückgegangen . Speck
und auch Fett ist nicht in gleichem Maße gestiegen wie daS
Fleisch .

In Bezug auf den Fleischbedarf ist eS ja nun
unzweifelhaft , daß in industriellen Kreisen sowohl absolut
alS relativ der gletschbedarf gestiegen ist . ES hängt daS
vielfach zusammen mit dem Wachsen der städtische » Be¬
völkerung , mit der größten Wohlhabenheit derselben , den
steigenden Arbeitslöhnen und auch damit , daß auf dem Lande
zur Zeit das ländl che Befinde an Fletschnahrung höhere
Anforderung stellt . ( Sehr richtig !) Anderseits muß man
dagegen halten , daß der kleine Mann auf dem Lande mit
einer geringeren Fletfchnahrung fich behalten lernt als daS
Befinde . ( Hört , hört ! rechts ) Au » einer Reihe von Städten
wird nun allerdings ein Rückgang der Zahl der Schlachtungen ,
namentlich der Schweine , gemeldet . Es wird aber vielfach
in Frage gestellt , ob die durch dir Steigerung der Preise
»urückgegangenen Schweineschlachtungen eine Ursache der
Einfuhr oder vielmehr die Folge einer solchen Steigerung
der ausländischen Einfuhr find . Auch die Zunahme der
Schlachtungen von Pferden ist prozentual in einzelnen
Städte » zu verzeichnen . Ich will aber bemerken , daß diese
Schlachtungen prozentual zum gesammten FleisLbedarf im
deutschen Reich eine ganz verschwindend geringe Quantität
stellen . AuS fast allen Gebieten wird abgesehen von der
Schafzucht eine erhebliche Zunahme an Vieh und auch
Schweinezucht gemeld t , und zwar an Schweinen in einer
Progresfion , die weit über diejenige hinaus geht , die man
bei der letzten Viehzählung beobachtet hatte . ( Der Staats¬
sekretär verliest eine Reihe von Einzelbertchten , die fich auf
die Steigerung der Viehzucht beziehen » im Wortlaut .) WaS
Uun die Qualität der Schweine anlangt , so wird hierbei

vielfach geklagt hinsichtlich der Wurpproduktion , namentlich
auS einigen thüringischen Staaten und einigen Bezirken
Preußens . AuS andern Staaten , z . B . auS Bayern , wird
ein Mangel an Schasfleisch berichtet , aber überall wird be¬
tont , daß die Verschlechterung der Qualität nur eine vor¬
übergehende genannt werden kann . Die Gesammtheit der
Berichte stimmt mit den Ergebniffe » unserer Ginfuhrstattsttk
darin überein , daß immerhin die Quote der Fleischnahrung
Deutschlands , die vom AuSlande eingeht , nur eine gering¬
fügige ist und jedenfalls hinter den früher angenommenen
Satz von 9 Prozent erheblich zurüügeht . Ferner hat die
Umfrage ergeben , daß innerhalb Deutschlands auch ein Aus¬
gleich erfolgt »wischen Viehbedarf und Biehhandel , auch auf
die weitesten Entfernungen und daß auS einer geringeren
Produktion in einem Theile Deutschlands nicht geschloffen
werde » kann auf mangelndes Angebot .

Urber die Bildung von Händlerringr » wird nur sehr
wenig berichtet . Der preußische Landwtrthschaftsminister be¬
richtet über mehrfache Versuche an einer Zurückhaltung , dir

Aristokratin , verachtungsvoll herabblickt . Mylady mag im
Herzen , in der S . ele etwas wie LiebeSregung empfinden ,
— in ihrem Benehmen darf fich dies mit keinem Schatten
verrathe » . Der Ton der sogenannten guten Gesellschaft er¬
heischt dies .

Regungslos fitzt fie auf dem geraden , steife » , filber -
grünltkben Sammetdiwan , dtffen Farbe ihre blaßrosa Toilette
trefflich hebt .

Das schleierartige Gewebe wird von einem etwas un -
klaren , mit goldenen Kleeblättern bestreuten Sammetgürtel
um die schlanke Taille gepreßt ; darunter fällt das Kleid in
langen , tiefen Falten zu den Füßen nieder . Der Leib ist
auS ametyft - und goldfarbenem Brokat panzersöcmig zuge -
schuitten und bis an ' S Kinn zugeknöpft , während die Arrmel
bis zur Handwurzel reichen . DaS Ganze ist ein Gemisch
von mittelalterlichem , byzantinischem und indischem Ge¬
schmack , vor Allem aber aus theatralische Wirkung abge¬
sehen ; daS ist nicht mehr die neueste , sondern schon die zu¬
künftige Mode .

( Fortsetzung folgt . )

dahin führt «, daß der Landwirth mit Verlust zu verkaufen
genö . higt ist . ( Hört , hört ! rechts . ) Die Landwirthe find
demgegenüber häufig machtlos und auch oft nicht genügend
unterrichtet über die maßgebende Preislage . Der sächsische
LandwirthschaftSmintster berichtet in gleicher Weife über einen
Ring von wenigen Händlern an Schlachthöfen . Die württem -
bergische Crutralftelle für Landwirthschaft glaubt das Steige «
der Preise auf eine einheitlich durch ganz Deutschland ver¬
breitete Koalition von Händlern zurückführen zu sollen . In
anderen Staaten , z . B . in Sachsen - Coburg - Gotha , wird die
Preissteigerung auf eine Koalition der Schlächter zurückge¬
führt . ( Hört , hört !) Diejenigen Bundesregierungen , die ihr
Urtheil zusammenfaffrn , sprechen sich aber dahin aus , daß
von einer eigentlichen Fleischnoth nicht die Rede fein kann .
( Beifall und hört , hört ! rechts ) Die Senate von Lübeck und
Hamburg befürworten die Zulassung von Schweinen und
Rindern unter erleichterten Bedingungen . Der Reichskanzler
ist nach den Berichten der Ueberzeugung , daß die gegen¬
wärtig zur Verfügung stehende Menge auch daun für die
Ernährung ausreiche , wenn allmählich sowohl « ine absolute
als eine relative Steigerung deS FleifchbrdarfS eintrttt . Die
Petition deS Berliner Magistrats spricht davon , daß die
Maul - und Klauenseuche in den Niederlanden erloschen sei ;
und daS wird behauptet Angesicht ? der Thatsache , daß noch
im September v . I . 3209 Fälle von Maul « und Klauen¬
seuche zur Anzeige gekommen find ( hört , hört ! rechts ) , und
zwar find diese bereits am 4 . November im Reichsanzeiger
publtzirt , während die Petition des Berliner Magistrats
vom 30 . November datirt ist . ( Hört , hört ! rechts .) Auch be¬
züglich Amerikas zeigt die Berliner Petition eine vollstän¬
dige Unkenntniß der thatsächlicheu Verhältnisse . So spricht
fie von einer Sperre bezüglich Schwein »fletsch und Würste ,
während grade im Gegentheil 1893 erlaubt wurde , Schweine -
theile einzuführen , nur mit der Bedingung , daß fir von amt¬
lichen Attesten begleitet sein müßten .

Es ist ja richtig , daß . wenn ausländisches Vieh in
deSinfizirten Wagen eingeführt wird und sofort zur Ab¬
schlachtung in den Schlachthof gelangt , eine direkte Ansteckungs¬
gefahr ausgeschloffen ist . Man darf aber doch nicht ver¬
gessen , daß eine Uebertragung der Seuche durch den Verkehr
der Personen sehr leicht etntrrten kann , und daß außerdem
in der Jecubationkperiode die Krankheitssymptome von den
Aerzten nicht immer erkannt werden können . Den Hinweis ,
daß wir doch nicht uns gegen ausländisches kranke - Vieh
absperren können , während wir selbst gleichartige Krank¬
heiten in unserem inländischen Viehbestände haben , verstehe
ich nicht . ( Sehr wahr ! rechts .) Das ist doch klar , daß jede
inländische Seuche schließlich einmal verschwinden , absterben
muß . Wen » wir aber fortgesetzt vom Auslande neuen
AnsteckungSstvff uns zufahren ließen , so würden die Vieh¬
seuchen in Deutschland nie aufhören ( lebhafte Zustimmung
rechts ) , und mit Recht würden fich Handel und Landwirth -
schast darüber beklagen , daß der einheimische » Viehzucht so
schwere Opfer auferlegt werden , während man vom Aus¬
lände fortgesetzt neuen Anstcckungsstoff hineinläßt . ( Leb¬
hafter Beifall rechts .) Ich kann nur mit dem Wunsche
schließen , daß aus den heutigen Verhandlungen die deutsche
Landwirthschaft Anlaß nehmen wird , in ihren Bestrebungen ,
die heimische Viehzucht zu heben und den heimischen Markt
ta versorgen , fortzufahren , um dos Ziel zu erreichen , das
sie fich gesteckt hat . ( Lebhafter Beifall rechts .)

Fischbeck ( freis . Bp ) beantragt die Besprechung der
Anfrage . Das Haus stimmt einmüthig zu .

Abg . Fischbrck ( freis . Bp .) : Anfangs lautete die Inter¬
pellation ganz anders . Wer fie so faßt , wie ste Anfangs
gestellt war . dem steht es schlecht an , fich darüber zu be¬
klagen , daß die ganze Frag « zu einer parteipolitischen ge¬
macht ist . ( Lachen rechts ) Die ganze Art und Weise , wie
diese Frage von den Agrariern behandelt wird , beweist , daß
fie fie vom parteipolitischen Standpunkte behandeln . ( Lärm
rechts .) ES kommt doch in erster Linie darauf an , ob die
Maßregeln , die getroffen find , im veterinärpolizriltchen In -
tereffe nothwendia find . Sind fie eS , dann hat die Regierung
allerdings die Pflicht , fie mit Strenge anzuwenden ; find fie
eS aber nicht , dann haben die Konsumenten das Recht , zu
verlangen , daß ihre Interessen nicht durch solche Maßregeln
geschädigt werden . Dazu kommt noch , daß unsere Handels¬
vertragsbeziehungen zum AuSlande gestört werden . ( Lachen

llchts .) Jawohl , Rrcht muß Recht bleiben ; es ist Sache der
Ehre , Verträge zu halten . ( Lachen recht - ) Daß eine mildere
Praxis ohne Schädigung der Landwirthschaft möglich ist ,
dafür haben wir Beweise . Ich erinnere nur an die Er -
klärungen des Landwirthschaftsministers im preußischen
Landtage im Vorjahre . Dieses Z - ugniß über die Vermin -
d ' rung der Seuchengefahr sollte doch auch Ihnen ( recht ? )
beweiskräftig sein . Was soll denn die thetlweise Zulassung
der Einfuhr bedeuten ? Wenn überhaupt , dann kann man
auch Alles hereinlaffen . So aber nimmt man weder Rück¬
licht auf de » Appetit noch auf den Hunger der Bevölkerung ,

und rs ist klar erstchtlich , daß nicht veterinärpoltzetliche ,
andern wirthschaftspoltttsche Gründe diese Einfuhrverbote

hervorgebracht haben . Die Mißernte an Getreide und Kar¬
toffeln in Oberschlefie » hat es einfach wünschenSwerth er «
chetnen lassen , jetzt so zu versahren . Wie verkehrt ist aber

eine solche Politik , die den Arbeiter grade dann » erhtndert .
ich Fletsch zu kaufen , wenn cs ihm wie j - tzt in Zeiten des

industriellen Aufschwungs etwas besser geht ! Den Nothstand
in Oberschlefie » auf dem Gebiete der Fleischversorgung wer¬
den Sie doch nicht leugnen . Die in einem Theile der Be¬
richte des Staatssekretärs und in den zur Begründung der
Sperre gemachten Aufstellungen angegebenen Zahlen über
den Konsum tragen in keiner Weise der Vermehrung der
Bevölkerung Rechnung . Mit dieser Letzter » hat eben der
Fleischkonsum nicht gleichen Schritt gehalten . Die jetzige
Entwicklung deS Fleischmarktes kann ich wahr ! ch nicht alS
eine gesunde bezeichnen , ganz abgesehen von der willkürlichen
Schädigung eines ehrbaren Gewerb . s . Nun sagt man , dt «
Landwirthschaft erhält ja gar keine höher » Preise . Ich gebe
Ihnen anheim , den Widerspruch selbst aufzulösen wonach
einerseits gar keine Erhöhung ringetreten sei , anderseits die
Händler die Erhöhung verursacht hätten . In einem mir
vorliegenden Rundschreiben von Gutsbesitzern selbst wird
gesagt , daß in Anbetracht der hohen Preise auch ihrerseits
eine Steigerung «intreten müffe , und in einer agrarischen
Zeitung ist direkt zugegeben , man glaube nicht an eine
Fleischnoth , wohl aber an eine Preissteigerung . Eine Ver¬
sorgung der Grenzbezirke durch ausländijche Zufuhr ist im
Interesse der Konsumenten nothwendtg ; dir jetzige Sperr -
polittk fährt daher naturgemäß zum Schmuggel . Die Seuchen¬
ziffern in unfern Ostprovinzen rechtfertigen die Sperrmaß¬
regeln keineswegs . Ich schließe mit der Hoffnung , daß man
etwas weitherziger wird und den thatsächlicheu Verhältnissen
mehr Rechnung trägt .

Der bayerische EentrumSabgeorduete Gersteuberger
suchte die j ü d i s ch e n Händlerringr für die Preis¬
steigerung verantwortlich zu machen .

Der preußische LandwirthschaftSminister Freiherr vo «
Hammerstei « polem >firte nachträglich gegen die die Fleisch¬
noth betreffenden Ausführungen des Abgeordneten Richter
in seiner Etatsrede . Der Minister erklärte , daß eS der Re¬
gierung durchaus sern liege , Handelverträgr durch veterinär -
polizeiliche Maßnahmen zu dnrchkreuzen . Unter lebhaftem
Beifall der Agrarier äußerte der LnndwirthfchaftSmiuister
Zweifel an der nationalen Gesinnung deS Abgeordneten
Fifchbeck .

Geheimrath Schröter : Ich möchte zu der E . quete nur
einige interessante Zahlen mittheilen , soweit fie d » S
Ressort deS Herrn Kriegsministers angehen . Der
Herr KriegSmintfter theilt mit , daß sich stets leistungsfähige
Schlächter usw . gefunden haben , um die Armee mit Fleisch
zu versorgen . Allerdings bat die Steigerung der Preise deS
Schwelm fletsches von 1896 biS 1999 nicht ohne Eirfluß
sei » können . Während 1897 für eine Tagesration des
Unteroffiziers 41 , 6 Pfg . bezahlt wurde , hat ste in dem
halben Jahre von April biS Oktober 1699 43 , 7 Pfg . betragen ,
also die Steigerung betrug nur 2 Pfg . Die Tagesration
des gemeinen Mannes stieg von 33 . 6 auf 34 4 Pfg ., also
nur um */ t Pfg ; macht per Jahr etwa 3 Mark . Auch das
ist ein Beweis , daß die Steigerung der Fleischoreife in dem
letzten Jahre unmöglich eine so kolossale Vertheuerung der
Fletschnahrung des kleinen ManneS hat herbeiführen können .
( Beifall rechts .) Die Preise , die die Armee hat bezahlen
müssen , standen zum Theil sehr erheblich hinter den Berliner
Btehhofpreisen zurück , und die bezüglichen Ziffern ergeben ,
daß ei » recht beträchtlicher Theil von den Preisen in den

Händen der Zwischenhändler bleibt . ( Beifall rechts ) Hierauf
vertagt fich das Haus .

Fischbrck ( freis . Bp .) persönlich : Der LandwtrthschaftS -
minister machte uns zum Borwurf , daß wir unsere nationale
Gefinnung hinter Interessen deS Auslandes zurücktreten
lassen . Da der Präsident das nicht korrigirt hat , weise ich
es mit voller Entschiedenheit zurück , daß dieser Borwurf
vom Ministertisch gegen einen Abgeordneten erhoben werden

: darf . Wir meinen , daß zur nationalen Politik auch gehört ,
! im Interesse der Allgemeinheit für billige Bolksernährung

zu sorgen , während der Minister der Landwirthschaft die
nationale Politik in der Vertretung der einseitigen Interessen
der Agrarier steht . ( Großer Lärm rechts . )

Nächste Sitzung : Mttwoch 1 Uhr : Tagesordnung :
Wahl von Mitgliedern der arbeitsstatisttschen und der
Retchsschuldenkommisstcn . Fortsetzung der Fleischnoth - Ber -
handlungen , Mtlitärvorlage .

Schluß gegen 6 Uhr .

Politische Uedersicht .
Drulschrs Lrich .

Düsseldorf » 11 . Januar .

Vier Jahre Gefä « g « iß Wege « MajestStsbeletdi -
g » « g . Die Strafkammer in Magdeburg unter Vorsitz des
Landgerichtsraths Fromme verurtheilte am DinStag den
Redakteur der sozialdemokratischen August
Müller , wegen Beleidigung des Kaiser ? und des Prinzen
Eitel Fritz zu vier Jahren Gc ängniß unter Einrechnung
einer schon srüber gegen ihn erkannten Sefängnißstrafe von
10 Monaten . Die Anklage richtete fich gegen eine kleine
Märchen -Erzählung des Blattes , in der eine Unterhaltung
eines Prinzen in Bagdad mit feinem Hofmeister und sodann
mit dem Herrscher des Landes mitgetheilt wird . DaS Ge¬
richt nahm an , daß die Erzählung deutsche Zustände behan¬
delte und schwere Beleidigungen enthalte . — Diese ? selbst
in der Majestätsbeleidigungsaera außer ordentliche Urtheil
wird weit über die Kreise der Sozialdemokratie hinaus pein¬
liches Aufsehen erregen und gewiß manchem patriotisch -er¬
gebenen Volksgenossen die Augen öffnen über den Weg , de »
die Reaktion wandelt .

8

Der „ Gewerkverein christlicher Bergarbeiter "
hielt am Sonntag in Essen unter Bor fitz des Herrn Brust
seine vierte Generaloersammluna ab , zu welcher die könig¬
liche Bergbehörde Oberbergrath Niederstein abgeordnet hatte .
Zunächst sprach Effert - Osterfeld über die Lohnfrage . Auch
die christlichen Arbeiter wünschten eine weitere Erhöhung
der Löhne , die gegentheilige » Behauptungen deS „ alten "
Verbandes seien unwahr . ES komme nur darauf an , in
welcher Weise solche Forderungen gestellt würde » . Es sei
zuzugeben , daß die Löhne gestiegen wären , aber der seiner
Zeit in Bochum geforderte Familien ( LebenS -) Lohn von
129 Mark per Monat sei noch nicht erreicht , es fehlten
durchschnittlich noch 15 Mark . ES sei aber übertrieben ,
wenn der alte Verband behaupte , es würde » Hungerlöhne
gezahlt . Daß eine weitere Lohnerhöhung möglich wäre ,
gehe aus den hohen Gewinnen der meisten Zechen hervor .
Redner betont gegenüber der diesbezüglichen Behauptung
des alten Verbandes , eS sei nicht wahr , daß die Bergleute
Lust zum Streiken hätten ; derjenige , der wirklich Fühlung
mit den Arbeitern habe , werde dem zustimmen . ES sei eine
bessere Berthetlung der Löhne zu wünschen , damit auch der¬
jenige , welcher einmal schlechte Verhält » ffe am Ort antreffe ,
auch etwas verdiene . Zu niedrig seien die Löhne , welche die
Reparaturhauer , frühzeitig zum Theil invalide gewordene
Bergleute , erhielten . Zur Regulirung der Löhne in dieser
Weise fordert Redner die Einsetzung von ArbeiterauSschüffen .
I » scharfen Worten geißelt der Redner dann die sogenannte
Montagsbummelei ; auf manchen Zechen feierte des Montags
oft rin Fünftel der Gesammtbelegschaft . ES sei berechnet ,
daß auf einzelnen Zechen hierdurch die Jahresleistung der
Bergleute um 15 Prozent zmückgegangen sei . Jeder , der es
ehrlich mit dem Bergmannsstande meine , müffe gegen diesen
Krebsschaden ankämpfen . Effert brachte dann in diesem
Sinne Resolutionen ein . Der Vorstand wurde beauftragt ,
an den Verein für die bergbaulichen Jntereffen eine Ein¬
gabe zu richten und zu bitten : 1 . Die Löhne der Arbeiter
zu erhöhen entsprechend der günstigen Lage des Kohlen -
markteS und der nothwendigen Kosten der Lebenshaltung .
2 . Arbeiterausschüsse aus den Werke » einzusühren zwecks
Meinungsaustausches zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern über Wünsch « und Beschwerden der Arbeiter .
3 . De » Invaliden und Wittwen früherer Belegschaftsmit¬
glieder die Brandkohle » zu den für letztere üblichen Preisen
zu überlaffen , wenn erster « bezw . die Belegschaftsmitglieder
längere Zeit auf den Werken beschäftigt waren . Auf Ver¬
anlassung teS Ehrenmitgliedes Vikar Braun wurde auch in
einer Resolution zum AuSdrucke gebracht , daß der Grwerk -
verein das willkürliche Feiern an den Montagen entschieden
mißbillige . Auch Znnmermann - Dortmund spricht in scharfer
Wei ' e gegen daS willkürliche Feiern .

Urber die Berginspektion sprach Cösters - Frohnhausen ;
seine Ausführungen gipfelten in folgender Resolution : „ Die
Generalversammlung steht nach wie vor auf dem Stand¬
punkte . daß die Bergwerksinspektton unter Mithülfe frei ge¬
wählter Arbeiter - D - legirten ausgeführt werden sollte , die
ihre Funktionen im Nebeamte auszusühren hätten , und spricht
ihr Bedauern darüber aus . daß die Reform der Bergwerks «
infp . klion heute noch nicht in diesem Sinne herbeigeführ ist . "
Zimmermann - Donmand meint , eS gehe nicht , daß die Dele -
girten frei gewählt würden , eS käme sonst der Parteistand¬
punkt , nicht die Tüchtigkeit in Frage . Man müsse es der
Bergbehörde überlassen , fich die tüchtigsten Leute auszusuchen .
Diese Ansicht wird jedoch von mehreren Rednern entschieden
bekämpft . — Im Urbrigen ist die Forderung , daß die Ar -
beiterdelegirten die Berginsprktlon im Nebenamte auSführen
sollen , neu .

Nach dem Kassenberichte , erstattet von Brust , hat die
Einnahme 38 . 050 . 12 M , die Ausgabe 21 , 278 44 M . be¬
tragen , «S bleibt mithin ein Bestand von 16 , 77169 M . Es
wurde dann die Erhöhung der Beiträge von 40 Pfg . auf
60 Pfg . beschloffen , eS soll dasür die VerbandSzeitung vom
1 . April ab wöchentlich erscheinen . Ruhrmann - Wattenscheid
beklagt , daß daS Berbandsorgan zu einem Hrtzorgan herab -
gesur -ken sei . Wer in Hetzerei mache , der gehöre nicht an
die Sp tze eines Verbandes , man möge andere Leute wählen .
Die Kameraden sagten , der Verein sei kein Gewerkoerein ,
sondern ein Hetzverei » . Keinesfalls sei eS christlich , die
Gegner in solcher Weise anzugreifen . Brust bemerkt , andere
Leut « wäre » mit der Zeitung und deren Haltung zufrieden ;
wenn man von den Gegnern stets mit lügnerischen Verdäch¬
tigungen überschüttet werde , so müffe man fich eben wehren .
Die Mehrheit der Versammlung stellte fich auf den Brust ' schen
Standpunkt .

An den Reichstag und den preußischen Landtag soll der
Vorstand Petitionen senden behufs Herbeiführung von Re¬
formen aus sozialem Gebiete . Diese sollen fich beziehen auf
die Berggewerbrgerichtr , Berb sseruog deS Unsallverstchc -
rungsgesetzeS , Eetheilung der KorporationSrechte an die Be «
rufsverelne und Erlaß eines Gesetzes betreffend die Einrich¬
tung von Arbeiterkammern . Bei der Wahl deS Vorstandes
wurden die auSscheidenden Mitglieder wiedergewählt . Bo »
seinem früher angekündigten Rücktritte sagte Brust nichts
mehr . Den streikenden Krefilder Webern wurde eine Unter -
stützuug von 1000 M . gewährt .

Die Erzählung der „ Elberfelder N . Nachr . " von dem
Männerstolz vor Königsthronen , den Herr
Schmidt beim Empfang deS RetchStagspräfidiumS durch den
Kaiser gezeigt habe , wird von Herrn Schmidt als unrichtig
und entstellt bezeichnet . DaS Elberfelder Blatt hatte seine
Erzählung in große Zuverfichtltchk - it eingekleidet .

Dir angeblichen beiden Anträge der Crntrumsabge -
ordneten Gröber und Lieber , von denen der erste « di »

Geheimhaltung der Unterschriften von Petitionen betrifft ,
während nach dem anderen daS Gehalt deS Staatssekretärs
Grafen PosadowSky um 6000 Mark verkürzt werden soll ,
werden jetzt auch vom Abg . Dr . Lieber als Erfindung
bezeichnet . Es sei ihm von dem ihm zugeschriebenen An¬

trag « nicht das Geringste bekannt , auch liege zu einem
solchen Antrag « entfernt kein Anlaß vor . Die „ Erfindung "
war zurrst von CentrumSblättern verbreitet worden .

Nu - Ismd .
Oesterreich . Der Ministerpräsident Graf Thun hat

auf feinem Gute bet Tetschen auch eine Bierbrauerei , und
über diese wir » jetzt von den mit der Politik des Grasen
Thun unzufriedenen Deutschen der Boykott verhängt . Die
deutsche » Gastwirthe in zahlreichen Orten des ElbethalS
haben beschloffen . kein Bier mehr auS der Thunschen Bier¬
brauerei zu beziehen . Auch verschiedene Dresdener Resiau -
rnteure , die bisher das Bier des österreichischen Minister -
p ' ästeente » v -rzopften , haben fich dem Boykott angeschloffen .
Nun , eS trifft keine » Unbemittelten » nd man braucht fich
deshalb über die an fich nicht schöne Hin tnziehung geschäft¬
licher Angelegenheiten in den politischen Kampf nicht be¬
sonders aufzuregen . Wenn daS Beer des Grafen Thun ebenso
wenig taug », wie seine Politik , werden auch die Kunde »
nichts dabei verlieren .

In der Satzung des Wiener GemeinderathS am Montag
beantragten die Deutschnationalen , der Magistrat solle be¬
auftragt werden , die Staatssteuern für das lausende Jahr
nicht einzuziehen , weil daS Budget verfassungswidrig auf
Grund des Paragraphen 14 kundgemacht worden sei . Bürger¬
meister Lueger erklärte , er lasse den Antrag , der nicht i »
die Kompetenz des Gemeinderaths gehöre , nicht zum

Frankreich . Der Rücktritt deS KaffatlonSrichterS
Qursnuy de Beaurepaire ' s ist , neuester Auskunft zufolge ,
kein freiwilliger gewesen . Der fanatische GeneralstabSfreund
— Chauvinist und ehemaliger Soldat , wie er fich selbst
nennt — hat nicht nur eine böse Verlogenheit bekundet ,
sondern auch m ' t seinen Kollegen in ewigem Kriege gelebt .
Besonders belustigend ist die Drohung Beaurepaire ' s , den
Panamaschwindel enthüllen zu wollen . Er gerade ist es

gewesen , der seiner Zeit die Verhandlungen g fl .ssentlich so
lange verschl ppte , dis die Sache verjährt war und die
ärgsten Panamasünder deshalb straflos ausging - n . Dasür
erhielt er ein offizielles Tadelsvotum der Kammer . Die
Sache ist also so notorisch , wie möglich . Aber gerade darum
paßt dieser Herr , der jetzt die höchste richterliche Autorität
Frankreichs aufs gemeinste angreift , zu den andern An¬
greifern , aber er thut eS als — Chauvinist und MilitartSmuS -

anbeter , nicht als unbefangener Hüter deS Rechts . Das ist
festzustellen und festzubalten . UebrigenS werden wir auf die
großmäuligen nach Boulanger schmeckenden „ Erklärungen " ,
die Beaurepaire in den Grneralstabsblättern erläßt , zurück¬
kommen , wenn die Kammer den Fall bespricht ; das geschieht
» orauSstchtlich am Freitag . Am Mittwoch traf eine Depesche
aus Cayenne mit der Antwort DreyfuS ' auf die Fragen ein ,
die ihm bezüglich der Geständnisse , die er am DegradationS -
tage dem Hauptmann Lebrun Renaald abgelegt haben sollte ,
gestellt waren . Dreyfus leugnet entschieden , unter welchen
Umständen es auch immer gewesen sein soll , irgend ein Ge »
ständuiß gemacht zu haben , und betheuert neuerdings seine
Unschuld . Das Telegramm wurde heute Abend dem Kassa »
tionShofe mitgetheilt . Man glaubt , daß die Arbeiten deS
Kaflationthofcs vor dem Abschluß stehen . — Der „ Aurore "
zufolar soll auch das Schriftstück , in dem die Worte „ cette
Canaille de D . . . “ Vorkommen , gefälscht sein . DaS
Schriftstück ging dem Ministerium des Auswärtigen im
Juni 1993 zu und erhielt im Nrchrichtenbureau des « eneral -
stabS die Jahreszahl „ 1994 " gleich dem Bordereau . „ Siccir "
behauptet , Hauptmann Lebrun - Renaud habe vor dem Kassa »
tionShof gesagt , er könne nicht behaupten , daß Dreyfus ein
Geständuiß abgelegt habe . Lebrun - Renaud habe fich schließ¬
lich geweigert , daß Zeugenpcotokoll zu unterzeichnen .

Die Kammer wählte gestern endgültig DeSchanel mit
323 Stimmen zu ihrem Präsidenten ; Briffon , der frühere
radikale Ministerpräfident , der die R . v fion des Deeysus »
Prozesses einleitete , erhielt 187 Stimmen .

Arbeiterfrage
Streiknachrichte « . Am DinStag Nachmittag habe »

sämmiliche Sammetweber von Scheibler u . Cie . in
Krefeld die in eintägiger Kündigung stehen , gi kündigt . —
Seit DinStag früh find sämmtliche Sammetweber bei
Möttau u . Leendertz , ausständisch . — In Turin haben
300 Hafenarbeiter die Arbeit eingestellt ; fie verlangen Lohn¬
erhöhung . — In Mailand ist der am Montag früh ein¬
gestellte Betrieb der elektrischen Straßenbahnen Nachmittags
wieder ausgenommen worden , nachdem die Gesellschaft ui d
daS Personal fich dahin geeinigt haben , einen Ausschluß zu
wählen , welcher die Streitigkeiten schlichten soll .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 11 . Januar .

sUeber die religiöse KrisiS der Gegenwart !
sprach Herr Dr . I o h . M ü l l e r - S ch l i e r s e e im Frstsaale
deS Äretdenbacher Hofes . Der Redner führte aus , daß eS
anscheinend mit dem Christenthum schlecht stände . Man
dürfe fich nicht täuschen , das Chrtstenthum als Weltanschau¬
ung und moralische Richtung sei von der Kritik zersetzt und
unvereinbar mit modernem Denke » und Empfinden . Diese
Thatsache ließe fich nicht verdecken , theologische Spitzfindig¬
keiten könnten nicht darüber hinweg helfen . Aber daS
Christenthum fei ja gar nicht Weltanschauung , sei kein
Moralsystem , es sei etwaS ganz Anderes , nämlich : Leben .
JesuS habe nicht daran gedacht , eine neue Weltanschauung
zu geben , PauluS sei kein fahrender Philosoph gewesen ,
waS ste verbreiteten , wäre neuer Muth , neue Kraft , neues
Leben gewesen . Jesus sagte nicht : „ Ich lehre Euch diese
oder jene philosophische Wahrheit " , er sagte : „ Ich bin die
Wahrheit und das Leben " . Und das wäre doch ein Unter¬
schied . Zwar hätten auch JesuS « nd PauluS ihre Anschau¬
ungen gehabt , diese seien der damalige geistige Refl x deS
Lebens gewesen , aber daS Leben wäre etwas ganz Anderes
alS sein Reflex Im Geiste , etwas ganz Anderes als System
und Moralgesetz . Nicht der Niederschlag früheren L - beuS
in Büchern , sondern das lebendige Leben , da ? JesuS selbst
beseelte , wäre wahre » Christeuthum . Darum hätte JesuS
vom heiligen Geist « gesprochen , der unS in alle Wahrheit
leiten werde » darum habe JesuS gesagt : „ Wahrlich , wahr¬
lich , ich sage Euch : Wer an Euch glaubt , der wird die
Werke auch thun , di « ich thue und wird größer denn diese
thun " . Wir modernen Menschen hätten gelernt , geschichtlich
zu empfinden . Wir könnten die Erscheinungen « nd Lehren
vergangener Zeiten nicht nach unserer Willkür ausfaffen ,
wir müßten fie in ihrem historischen Zusammenhang « be¬
greifen . So auch die Bibel . Man fange jetzt endlich an »
die Bibel lesen zu lerne » Bisher hätte man ihre Sprüche
aus dem Zusammenhang herauSgerissen und gleichsam alS
Zauberiprüche gegen Noth uud Elend gebraucht . Man hätte
alles Mögliche , in diese Urkunde einstigen Menschenlebens
hineingelegt , man hätte die entgegengesetztesten Dinge durch
ste bewiesen . Jetzt wären Dank einer gründlichen littera -
rischen Kritik viele Lehren der Willkür einer subjektiven
Auslegung entrückt . Man wüßte genau , wie ste zu - ver¬
stehen feien . Und das sei ein großer Bortheil . Wir würde »
jetzt wieder gezwungen , auf daS Leben , daS lebendige , un¬
faßbare , unergründliche Leben zu achten , das damals solche
Worte schuf und heut « andere schafft , das ewig rege , die
Erstarrung fliehend , auch in geistiger Beziehung von Form
zu Form eilt . Als JesuS auftrat , da hatte man den leben¬
digen Gott vergessen . Diesen lebendigen Gott muß Jede «
für fich neu entdecken , muß Jeder als Kraft und Lebe »
empfinden , um ihn zu erfassen . Den JSraeliten der damaligen
Zeit wäre die Thora Sott gewesen . Die Bibel beschäftigte
ihr Sinnen « nd Denken , mit den Worten der Bibel rechnete «

sie stündlich ab , nicht mit Gott , dem lebendigen Gott . Und
Jesus « äre aufgetreten und hätte das Recht des wirklichen ,
gegenwärtigen Lebens gegenüber dem Niederschlag ver¬
ronnenen Lebens in alten Urkunden geltend gemacht . Die
Systematiker , Schablonenmrpschen hätten daher nicht geruht ,
bis fie ihn getödtet hätten . Welche Schlußfolgerungen fich
hieraus für dte heutige Zeit ergäben , möge Jeder bei fich
selbst auSmachen . Auch das wäre ein Kennzeichen der heu¬
tigen Zeit , der Hunger nach Wahrheit , nach wirklichem ,
greifbaren Leben , der sogenannte Realismus . Man wolle



t mehr in der Luft schweben , man hätte den Geschmack
den metaphysischen Spekulationen der Philosophen und

eologen verloren . Und auch diesem Realismus müsse
m. » Christenthum gerecht weiden . Wo keine Wahrheit sei .
übre Gott noch nicht den kleinsten Finger . Nun st - he und
alle daS Chrtstenthum keineswegs nnt der Bibel , das
rhristenthumstehe und falle mit dem lebendigenGott . Die
gjbel könne als Menschenmachwerkuachgewiesenwerden ,

Chrtstenthum wurde darum noch lange nicht seine
iristenzberechtigung verlieren . Doch auch die Bibel brauchten
0, 1 nicht aufzugeden . Sie enthielte schon darum , weil inbr ein Stück Menschenleben verkörpert sei , SwigkeitSwerth .

den aber , der str recht aufzujaffen verstehe , der daS
'rben , daS in ihren Worten zum Ausdruck gekommen ,
'achempfinden könnte , würde sie ein vom Geiste Gottes er -
hlltis Buch . Wenn doch die Christen stets den Spruch be <
,acht hätten : Denen , die Gott lieben , müssen alle Dmge zum
gesten dienen . Sollte nicht auch der moderne Zeitgeist zu
iesen Dingengehören ? Dm Einflüssender modernen Wissen -
chast sich »u entziehen , wäre feige . Wir müßten ihn als
Christen in voller Kraft auf unS einwirken lassen . Sr mache

frei von Buchstaben , er reinige unS von dem Wust
hergekommener , anerzogener Empfindungen und Borstrllungen ,
t Knie unsere Aufmerksamkeitwieder hi » auf die Kraft
jottes , die höher ist als alle Systeme und Menschensatzungen .
Die Institution der Kirche hätte ihren erzieherischen Werth
ehadt , denselben erzieherischen Werth habe aber auch der
isderne Sk . pt ' cismus . Der Redner f ßte seine AuS -
ührungen zum Schluß in die Worte zusammen : Die religiöse
irists der Gegenwart ist eine Krankheit zum Leben , nicht
um Tode . — Der Redner sprach begeistert und überaus
lar und faßlich . Jedes Wort trug daS Gepräge eigenen
Denkensund eines lebendigen Idealismus . Mit Interest«
,ird man feine weiteren Borträge am 17 und 24 Januar
erfolgen . Ss kann nach unsererMeinung nicht anders als
egensreich wirken , wenn einmal wieder auf die Wahrheit
ingewiesen wird , die Angelus Silrstus in dem eigenartigen
Spruche aukdrückte :
Blüh auf , erstarrter Christ , der Mai ist vor der Thür ,
Du bleibest ewig todt , blühst du nicht jetzt und hier .

VV . 8 .
(BezirkSaus schuß ,j In der gestrigen Sitzung

es Bezirksausschussesrichtete sich u . A . auch eine Anhand ,
ung gegen den hier wohnendenRecht ! konsulenten Fritz M .,
er vor längerer Zeit wegen fortgesetzter Unterschleifezum
iachthetleines hiesigen Rechtsanwaltes zu einer Gefängniß -
rafe von 2V , Jahren verurthetlt worden war und diese
Strafe auch verbüßte Aus Grund dieser Bestrafung harte
ie hiesige Polizeibehördebeim Ausschuffe beantragt, dem M .
uf Grund dcS 8 S4 der Gewerbeordnung die gewerbk -
räßige Besorgung fremder Rechtsangelegenheitenzu ver -

» ieten . Dem Anträge ward stattgegeben .
j fAusftellung 1 9 02 i n Düs sei do .rfs Im Ritter -
saale der Tonhalle findet morgen ( Donnerstag ) eine allge »

I nine Bürgerversammlung statt , u der folgende Taaesord -

ung aufgestellt ist : 1 . Mitthetlungüber die 1902 in Düsseldorf
u veranstaltendeIndustrie- u . Gen erbeausftellung für Rhetn -
and , Westfalenund benachbarte Brz rke in Verbindung mit
iner deutsch rationalen Kanstausftellunk; 2 . Erörterung öbi r

die Bildung eines Beitrags - und eines Garantiefonds; 3 .
Wahl eines Comitös zur Aufbringung der Zeichnungenfür
den Garantiesonds.

fBermehrung des städtischen Orchesters .s
ie wir erfahren , ist eS den Bemühungen des Professors
uths gelungen , eine demnächstige Verstärkung des hiesigen

ädtischen Orchestersum weitere 16 Mitglieder zu erreichen ,
ir möchten bei dieser Gelegenheitaus ' s Neue eine Gehalts -

ufbefsrrung unserer städtischenMusiker befürworten , die
wir geradezu als eine Ehrenpflicht anseh . n . Es handelt
Ich im vorliegenden Falle um anerkannte Künstler , welche
(was ihre materielle Lage anbelangt ) zu den schlechtbezahl -
testen aller städtischen Beamten gehöre » . Ss dürfte endlich
» n der Zeit sein , hier die Hand der Besserunganzulegen .
, ( Versammlung d es Ntederrheinischen Turn -
» aus . s Am vergangenenSonntag fand in der städtischen
Tonhalle die konstituirendeVersammlungdes Kreises Vlllb
Med . rrhetn ) der deutschen Turnerschaft statt . In den KreiS -
« usschußwurden gewählt : 1 . Oberturnlehrer Karl Schröter -
Warmen , erster Kreis Vertreter , 2 , Professor Dr . Greven -
Ditnydt , zweiter Kreisvertreter , 3 . Oderturnlehrer Fr .
Wchröder - Bonn , erster KcetSturnwart , 4 . Lehrer und Turn -
»ehrrr am RealgymnasiumHenningDuiSburg , zweiter Kreis -
turnwart , S . Gauturnwart Karl Grüber Remscheid , dritter
Rreisturnwart , 6 . Rudolf G ppers - Krefeld , Geldwart, 7 .
» ranz Heckmann - Mülheim a . d . R , Schristwart .
I sSine Vergnügungsreise .j Das diesmalige

, iel der Reise zu der uns das Origtnal - Welt - Panorama
er Sebr . Ktz ( Bismarckftr . 91 ) einladet , sind die Sudeten .
Schlesien wird gewöhnlichals ein Land des Hungern ? und
arbens , als ein Land der kahlsten Prosa betrachtet . Die
udetenreis « belehrt uns jedoch eines Bessern . Nicht ohne
rund ist das Revier Rübezahls durch daS Bo .ksmärchen

jenen Gebieten unseres Baterlandis angereiht worden , die

durch die innigste Poifie erklärt werden . N cht ohne Grund
hat man hier die herrlichsten Schlössergebaut . Die Sudeten
bleiben an Naturschönheiten , an romantischenPersp - kt ven
ui d erhabenen LandschaftSb .ldern nicht hinter den schönsten
deutschen S - genden zurück Dt : Sch öffer Kamenz Grafer -
mark , Rathen , das althanische Schloß im Mittelwalde,
Schloß Tckersdorf, Bad Reinerz , Burg WaldhauS gehören
zu den tnteriffantesten Sehenswürdigkeiten Deutschlands .
Mehr noch als diese , durch Menschenhandgeschaffenen Ge¬
bäude fesseln die seltsamenFormen des Aversbachcr und
W ckelSdorfer Felsenlabyrir.thes . Die Namen , welche man
den seltsamenFelsenbildungengegeben hat , find oft äußerst
sonnig und bezeichnend . Der Wetnkrug , der Zuckerhut , die
Nadel , Rübezahls Backenzahn , Rübezahls Hosen , der
Löwerkopf , daS Ehepaar , der Zeigefinger , die Ruinen von
Babylon und wie sie alle heißen jene eigenartigenGebilde»
sie erinnern thatfächlichan die Dinge , auf welche ihr Name
hinwerft . Doch nicht nur durch ihre Seltsamkeit, auch durch
ihre imposante Größe bezaubern uns diese Berge und Ge -
btrgsparlhiev, die jährlich von Tausenden besucht und be¬
wundert werden . Wer die Natur mit ihren Formen und
Schönheiten liebt , der möge daher nicht versäumen , die
Sudetenreise anzutreten .

( Für Landleute .s Die B fitzer von Apfelbäumen
seien darauf aufmerksamgemacht , daß der bisher so mild «
Winter zur Verbreitung der Blutlaus beigetragen hat , und
daß zu erwarten steht , daß wir im F ü - jahr eine noch größere
Blutlausplage erlebenwerden wie im vorigen Jahre . Da¬
her sollte mit der Vertilgung dieses ungemeinschädlichen
Ungeziefersunverzügltchbegonnenwerden .

fStatisttk der Ernteerträgnisse .j Wie für
die Vorjahre , so soll auch für das Jahr 1898 im Deutschen
Reiche eine allgemeineErmittelung drs Ernteertrages stait -
finden , die den Zwick hat , durch direkteUmfrage möglichst
zuverlässig « Angaben über die in dem Jahre 1893 wirklich
geerrteie Menge an Bodcnp okukten zu gewinnen . Außerdem
sollen für das Jahr 1899 Ermittelungen über den Umfang
der Hagelschädenangestellt werden . Die ang ordnete Er¬
mittelung ist zur Beurtheilungwichtiger , die Landwt thschaft
betreffenderFrage » , von großer Bedeutung und kann ihren
Zweck nur erreichen , wenn allseitig bereitwillig und wahr -
h iisgetreu die erforderliche « Angaben gemacht werden und
wenn zur Feststellung des Ergebnsses die in Aussichtge¬
nommenefreiwillige Mitwirkung der Mitglieder landwirth -
schastlicher Vereine , angesehenerLandwirthe und ansä siger
OitSeinwohner in den Schätzungskommisstonen nicht versagt
wird .

fEntflohener Jrrsinnigerj Sin aus der An
statt zu Grofrnberg entlaufenerKranker wurde gestern Nach¬
mittag Hierselbst aufgegriffenund zur Anstalt zurückgebracht .

( Ungetreue Verkäufer ! n .j Sin in einem hiesigen
g ' ößeren Geschäfte als Verkäuferin angestelltes Mädchen , an
dessen Ehrlichkeitschon lange gezweifelt wurde , hat es ver¬
standen . seinen Prinzwal nach und nach den Betrag von
500 Mark zu entwenden , weshalb gegen die ungetreue
Person die Untersuchungringeleitet wurde .

( Diebstahl ] Gestohlenwurde Hierselbsteine Hand¬
karre von mittlerer Größe , grau angestrichrn , mit niedrigen
Bracken und Rädern ; ein Handbaum war mit Eisenblech
gebunden . Die Karre war stark mit Mörtel bespritzt . Wer
etwas Näheres über den Verbleib der Karre anzugebenver¬
mag , wird gebeten , auf dem KriminalkommtffariatStube 79,
entsprechende M .ttheilung zu machen .

( Polizei - Nachrichten .j Verhaftet wurden ein
Schlosserwegen Bedrohung , ein C . mentarbeiterwegen Sach¬
beschädigung . eine Frau , die noch eine Ltrcfe zu verbüßen
batte , vier Bettler , sechs Personen wegen Verübung groben
Unfugs , sowie einer Former wegen Hausfriedensbruchs. —
Gegen einen hiesigen Schlosser ist die Untersuchung wegen
Diebstahls eingeleitetworden .

Solingen . Wenn dim auf heute ( Mittwoch ) angesehen
Abvahmetermtn auch die Eröffnung der beiden Kreilbahn -
strecken , Ohligs ' Wald und Gräfrath -Bohwinkelfolgt , dann
wird der Ring i nserer Kreisbahn „ Schlagbaum - Ohligs -Wald -
Central - Schlagbaum " geschloffen und der Schlußstein dem
grcßr » , >ür den oberen Kreis Solingen bedeutu - gsvolleu
W erke eingefügt werden . Schon jetzt weist die Kreisbahn
b >i größeren Fahr «folgen und bei weniger Wagen einen
stärkeren Verkehr als d e S - liuger Stadtbahn auf , und nach
Eröffnung der beiden Strecken wild diefir Verkehr « ohl
noch stärker werden . Es zeigt sich schon j tzt , daß die Kreis¬
bahn cm recht floiteS Geschäftmacht .

Da die Bürger - Zeitung vielfach von Unberufenen
( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Von etwa stattfindendenUn¬
regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigenzu wollen, damit wir für
schleunigeAbhülfe Sorge tragen können .
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Düsseldorfer Stadttheater .
Theater . Jutrigue » .

T Vorgestern haben wir unter diesem Titel über
Jntriguen berichtet , die hier gegen unsere Primadonna

Frau v . Hübbenet gesponnen worden . Wir wollen

heute in der Angelegenheit deutlicher werden , einmal weil

unsere Andeutungen großes Aussehen gemacht haben , dann

aber auch , weil das Jntereffe des Theaters es erheisch 1,

daß die Jntriguenfäden , die man gegen einzelne Künstler

hinter den Kul .ffrn spinnt , zerriffen werden . Wir wollen

dabei noch bemerken , daß wir ganz selbstverständlich vom

objektiven Standpunkt aus die Angelegenheit beurthetlen .

Wir suchen und genießen nicht den Vorzug persönlicher

Freundschaft mit dem einen otzer anderen Mitglied des

Theaters und find dadurch am wirksamsten vor dem Ver¬

dacht der Parteilichkeit geschützt . Unsere Theaterdirektion ,

die den Jntrtguen gegenüber bisher nicht zu energischer

Entschließung sich aufgerafft zu habe » scheint , wird aus der

öffentlichen Besprechung hoffentlich den Entschluß schöpfen

hier Wandel zu schaffen und parteiischen Beiräthen das

Gehör zu versagen . Den obriflächltchsten Beobachtern ist es

besonders in dieser Saison ausgefallen , daß einzelne Mit¬

glieder unserer Oper nur selten , gewiffermaßen als Roth -

behels , vor das Publikum treten ; wir erinnern an Herrn

Kapellmeister Erler , dem doch die Spielopern ge¬

hören , der aber trotzdem kaum hier und da einmal hinter

Herrn Göllrich auftaucht ; Herr » . Hübbenet ist ganz

vffenfichtlich zum Nothbehelf degradirt ; die Soubrette

Fräulein Brand erhält auch nicht alle die Parthieen ,

dir ihr gehören . Die Folgen dieser Hintansetzungen werden

den davon betroffenen Künstlerinnen und Künstlern dann

fühlbar durch Abweisung ihrer Engagementsgesuche bei an '

deren Bühnen . Dort sagt man fich , wenn die Bewerber in

Düffeldorf keine Aufgaben erhalten , dann wird ' s mit ihrer

künstlerischen Befähigung wohl gleich Null sein . So gleicht

unser Theater etnem ExplvsionSkörper , der jeden Augenblick

nach dem Willen deS MinirerS eine künstlerische Existenz

vernichten kann . Da liegt , jedenfalls die Ursache , daß so

viele tüchtige Kräfte unserer Bühne den Rücken kehren . Mit

diesen Berhältniffen wird stets der Name des Kapellmeisters

Herr » Göllrich und der seines guten Bekannten , Herrn

Lehrer Maafe , des Mufikreferenten e " des General¬

anzeigers , in Verbindung gebracht . Zwischen Herrn Göllrich

und Herrn und Frau von Hübbenet bestehen ganz offen¬

kundig scharf « persönliche Gegensätze , deren Anlaß uns

gleichgültig sein kann ; nicht gleichgültig dagegen ist eS ,

daß diese Gegensätze ein Echo in den Referaten deS Herrn

e“ finden , der an Frau von Hübbenet ' s Leistungen jetzt

den Maßstab kleinlichster Krittelet legt , während er früher

Flau von Hübbenet in schwungvollen Worten als eine her¬

vorragende Künstlerin prieS , die fis in der That auch ist .

Woher schreibt fich der Wandel ? In der künstlerischen

Thätigkeit der Dame ist er nicht begründet ; eS bleibt

also nur die Annahme übrig , daß der „ - « " - Referent

des General - Anzeigers jetzt mit andere » Augen steht und

mit anderen Ohren hö »t , als daS früher geschah oder daß

seine kritische Thätigkeit jetzt auf anderem Grunde fich

ausbaut als früher . Dagegen müssen aber die Künstler

sowohl , wie ' das Publikum geschützt werden . Den Schutz

gegen Jntrtguen hinter de » Kulissen muß die Theater -

direkt ! on bieten durch energische Zurückweisung jedes

parteiischen Rrthrs . Diese Zurückweisung wird auch die

Irreführung der öffentlichen Meinung verhindern und die

Existenz der Künstler vor materieller Benachtheiltgung durch

einseitige Bekrittelung schütze » . Andernfalls muß die

objrk . ive Kritik wie hier nachhelfen . Wir haben die Hoff

» ung , daß die Direktion jetzt nicht zögern wird , in dem

angedeuteten Sinne einzugretfen . DaS wäre die richtigste

und würdigste Entwirrung jeder Jntrigue . Die Namen

der Bethetligten haben wir deshalb deutlich genannt , weil

das zur nothwendigen Klärung dieser unerfreulichen Ber

hältniffe auch im Interesse dieser Herren ganz unerläßlich

erschien .

UebrizenS ist gestern Abend Fra « von Hübbenet zu

ihrem Benkfiz von dem ausoerkauften Hause eine glänzende« rTt » « nr »vm

Beifallsovation dargebracht worden , die unzweideutig den

Charakter einer großartigen Demonstration für die Künstlerin

trug . Auf die Vorstellung kommen wir woigen zurück .

Drittes Ksnxert des „ Grsansvereins " .
» DaS Paradies und die Perl " von Robert Schumann .

Schumann gehört nicht zu den Musikern , die berauschen und
hinreißeu . Die dio - yfische Kraft eines Wagner ist ihm nicht
eigen , er ist in der Tongestaltung nicht so gewandt wie
Mendelssohn , dafür ist er inniger und seelenvoller als irgend
einer der mufikalischen Meister unseres Jahrhunderts . Seine
Musik ist echt deutsch , seine Melodien bewegen unser innerstes
Gemüth und stimmen die Seele zu herzinnigsterAndacht .
Die Eigenart Schumanns tritt besonders in seiner unsterb¬
lichen Schöpfung „ DaS Paradies und die Peri " hervor .
Durch dieses Werk , das er 1843 geschaffen , ist der Name
des genialen Komponistenauch in weitesten Kreisenbekannt
geworden . Der „ Sesangvrrein" hat unS selten schönere Ge «
nüsse geboten als durch die Aufführung dieser entzückenden
Schöpfungam gestrigenAbend . Die Solisten des Abends
wurden derselbe » nach jeder Richtung hin gerecht . An ihrem
Gesänge war nichts auszufitzin . Wen » fich der eine oder
andere hervorthat, so halten wir es nicht für angebracht,
bei einem Werke , dessen Reiz in der Sesammtwirkung be¬
ruht, vor den anderen hervorznhebe » . Die Leistungender
Frau MarieKraemer - Echleger , unserer Düsseldorfer
Sängerin , haben einen nicht unverdienten Ruhm erlangt .
Sie zeigte auch gestern Abend wieder die ganze Größe ihres
bewunderungswürdigenKönnens . Die beiden Sopranistinnen
aus Berlin wetteifertenum dir Palme und es ist schwer zu
entscheiden , welcher von den beidenKünstlerinnenman den
Borzug geben soll . Herr Ludwig Ptechler , der vor «
triffliche Baffist unseres Stadttheaters , hat fich auch an
diese « Abende als ein Sänger erwiesen , der im Konzert -
saale so Rühmenswürdiges leistet wie auf der Bühne . Und
nicht minder Vorzüglichesbot uaS Clemens Kaufung ,
der tüchtige Tenorist vom Kölner Stadttheater .

Der Bortrag der Chöre legte Zrugntß ab von dem
eifrigen und gewissenhaftenStudium deS Werkes unter der
bewährten , tüchtigenLeitung des Herrn Stein Hauer . DaS
gute Stimmmatertal des Vereins konnte fich an diesem
Abend in ganz besonders wirkungsvoller Weise geltend
machen . Das Orchesterwurde von der 39er Kapelle gestillt
und löste seine Aufgabe in der vollkommensten Weise . Die
Ausführung war sehr gut besucht . Der Gesangverein hat
uns wiederum «inen unvergeßlichenKunstgenuß verschafft .
Wer sich de » schmeichelnden Tönen drs klassischen Tonwerkes
hingegeben hat , wird den Worten Schumann 's beistimmen ,
die fich dem großen Meister in äußersterwirthschaftlicherNoth
entrangen : „ Solche Menschen wie mich müßte der Staat
eigentl ich erhalten " ._ _

Vermischte Nachrichten.
Die Anmeldungen für die mit dem VerbandStag des

rheinisch - westfälischen Maler - und Anstreicher - Verbandesver¬
bundeneFachausstellungin der Staithalle in Barmen ,
vom 4 . bis einschließlich 12 . März , find so äuß rst zahlreich
eirgelaufen , daß die Barmer Ausstellungalle vorhergchenden ,
d ' e der rheinisch - westfälische Maler - und Anstreicher - Berband
wähend der Dauer seines zehnjährige » Bestehens arangierte
an Glanz und Pracht sowohl , wie auch an Gediegenheit
und Reichhaltigkeitder Ausstellungsobjekte , bedeutendüber -
treffen wird . Aus allen Theilen deS deutschen R iches wird
die Ausstellungin ganz hervorragenderWeise beschickt werden .
Sebr erfreulichist auch die rege Bethetltgungder Kunst - und
Maler - Fachschu ' en . So haben sich zur Ausstellung bereits
angtmeldet die Schulen aus Düffeldorf , Krefeld , Dortmund ,
Hamburg , Buxtehude . Elberfeld und Barmen . Anfragen
bezgl . drr Ausstellung find zu richten an den Obmann der
AusstellungSkommijfion , Herrn August Wenner , Schasbrücken «
straße Nr . 4 in Barmen .

VerantwortlicherRedatteur : B . Klee ; für Inserat « :
H . SiebertS , beide in Düsseldorf .

Gvrechstuudeu der Redaktion : an Wochentage« von
5 — 8 Nh « Nachmittags.
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890 39031 [200 ] 52 83 176 [150 ] 233 362 425 558 704 989
40135 254 744 66 81 41160 261 348 461 77 504 663 736 851

60 84 42017 73 150 369 547 672 [ 150 ] 82 711 [100 ] 28 43173
238 446 84 692 764 853 72 945 [100 ] 82 44302 42 522 53 67 88
719 99 45039 48 71 154 88 342 710 919 [100 ] 35 73 85 46064
345 412 52 77 578 611 55 842 95 990 47236 422 801 48224 77
307 419 23 4 9699 727 98

50117 241 77 377 91 732 830 903 45 [ 150 ] 51003 179 352
550 676 52036 43 174 278 446 65 583 89 602 [100 ] 776 930
53061 122 367 83 404 84 592 620 26 753 840 58 999 54073 130
48 75 270 319 495 506 54 764 84 838 930 40 82 85 55007 106
84 344 430 517 20 23 51 81 879 [200 ] 986 50023 280 93 98 488
541 608 39 89 [ 100 ] 982 57154 997 58051 58 161 213 93 333
587 770 59101 292 457 640 729 820 902

60040 93 242 49 371 442 612 772 [100 ] 854 997 61075 282
388 470 71 75 767 816 21 984 62091 404 715 29 64 852 928 99
63045 66 80 366 [ 100 ] 462 612 42 808 64022 190 290 315 53 426
91 559 678 90 -1 65035 96 184 [ 100 ] 207 335 38 614 757 76 890
975 66047 83 259 553 87 736 94 919 67101 43 44 89 205 51 56
ss4 515 72 656 801 4 68679 709 842 [ 100 ] 981 68183 359 496
alO 636 905 30 89
> 76043 48 ICO 263 389 468 555 95 608 52 853 72 71017 71
78 266 617 [100 ] 56 62 [150 ] 896 950 72008 32 108 20 46 75 491
660 724 824 73021 142 213 77 335 [ 100 ] 464 93 652 731 926
74147 234 387 566 602 967 72 75082 85 779 801 77 945 76438
[100 ] 588 697 738 77054 63 232 69 792 891 78122 95 239 51 322
52 497 591 621 59 73 7 9006 248 381 432

80105 68 271 300 88 697 781 81087 101 323 548 624 733
820 8 * 163 £65 601 730 86 828 945 83212 309 79 460 97 596
626 40 59 705 878 79 931 76 84205 7 304 412 515 38 620 735
P05 85130 377 87 668 77 805 86018 106 70 398 402 25 92 567
104 832 54 87006 145 75 [ 150 ] 80 348 463 607 788 863 943
88012 232 [200 ] 60 680 733 82 91 977 8 9085 92 101 [150 ] 242
335 490 599 712 828 904 56
» 90043 59 73 195 232 402 546 636 40 888 90 91034 130 289

368 [ 150 ] 588 612 24 798 870 92041 148 [150 ] 250 532 910 53 [ 100 ]
77 » » (>22 125 62 591 766 838 997 » 4057 66 156 206 365 417 740
853 82 933 » 5289 309 434 573 815 75 96089 145 240 89 [ 100 ]
356 488 561 634 932 97163 265 [200 ] 630 769 814 999 9 8003 127
39 442 599 [100 ] 683 926 » 9047 72 78 89 234 334 [200 ] 434 98 582
665 716 47 937 78

166029 46 101 550 632 45 710 11 33 911 161110 290 327 53
85 458 68 517 635 895 976 162097 102 49 82 281 422 27 736 54
969 16 .1014 254 488 761 68 [500 ] 858 985 164102 23 34 278
«35 42 476 94 549 601 23 77 95 902 36 59 72 105028 29 42 335
106 548 1 66179 286 327 [100 ] 38 521 691 730 76 966 107027
122 20t 50 305 512 16 36 72 683 889 960 108212 72 304 563 697
109015 20 245 444 573 82 634 64 889 [ 100 ] 913

110007 102 31 [300 ] 202 401 33 67 86 943 114404 665 894
948 112006 63 117 241 91 803 113236 98 305 26 79 579 612

823 114086 218 32 74 77 355 448 525 51 679 897 115182
[1000 ] 368 92 530 51 64 737 832 44 66 116019 76 320 [100 ] 33
88 444 500 97 833 117069 92 200 90 351 491 504 725 118328
418 542 640 856 928 119027 143 64 212 420 39 85 547 621 73 833

120024 70 111 231 320 40 62 607 15 [100 ] 16 720 928 121023
57 68 298 438 527 56 [ 150 ] 617 59 [ 15000 ] 77 738 54 977 12212 »
641 49 818 52 955 81 121293 97 363 [ 100 ] 85 584 652 94 823 9 »
[1001 916 22 48 [100 ] 12 -4080 134 58 396 473 74 541 60 607
797 941 75 125049 358 583 1 26012 140 98 329 437 502 36 620
27 707 856 75 992 1 27109 227 61 337 82 635 39 896 923 128168
252 416 736 129241 361 448 [100 ] 91 524 723 922 [ 100 ]

110223 93 466 67 82 673 714 1 31003 [200 ] 28 117 213 78
801 16 21 983 112455 59 505 51 665 731 80 805 973 81 131029
103 249 53 598 609 44 73 877 88 992 114078 125 208 342 61
449 511 653 868 115086 197 353 547 854 73 136192 318 401
738 46 92 932 84 117103 390 [ 1001 625 26 49 734 118312 [ 1001
58 418 570 639 48 719 23 884 119062 214 336 696 704 924

140034 51 111 365 414 38 800 955 56 97 1 -44035 127 268
86 549 631 142123 349 [100 ] 65 492 636 882 141167 355 436
515 37 70 83 689 798 865 996 144002 78 81 [ 100 ] 106 312 463
532 685 702 41 62 73 96 819 20 60 63 941 [300 ] 68 145067 239
481 500 8 708 146001 45 60 179 517 21 92 604 [ 100 ] 941 68
147019 178 20611 55 97 365 544 71 696 851 78 941 63 64 148012
39 102 381 461 93 571 72 77 690759 862 956 149089 129 64 201
19 586 671 821 948

156127 240 316 490 509 83 [ 100 ] 690 714 51 856 1 51078 213
70 72 518 712 871 86 91 15 * 313 492 585 88 617 771 75 82S
151220 32 63 [100 ] 309 512 72 787 154179 86 [ 100 ] 564 646 48
57 88 779 85 809 [200 ] 96 1 55027 89 315 497 538 613 68 891
[100 ] 904 70 156053 66 199 203 317 21 552 92 726 62 75 901
157043 149 263 80 391 544 45 61 623 775 85 872 1 58080 172
241 428 [150 ] 507 966 1 59138 259 324 63 454 615 731 821

166064 176 92 231 314 415 51 532 46 655 704 1 61011 90 14g
56 200 333 45 464 98 655 77 920 16 * 028 116 60 452 685 783 890
905 14 95 [100 ] 161047 264 354 508 36 637 803 69 947 164011
152 211 83 686 851 938 165026 124 289 97 537 623 41 97 839
99 166238 505 55 71 636 95 869 91 944 99 1 67005 118 255 476
680 81 83 703 851 62 957 168032 53 73 81 88 116 22 88 644 760
67 76 1 69059 76 209 409 94 625 772 811 24 34 [ 1001 981

176399 436 71 719 75 99 838 906 1 71039 151 332 67 401
27 17 * 188 208 89 336 85 410 kl00 ] 817 909 17 1 71093 143
242 348 90 407 25 36 91 690 827 62 976 1 74129 1150 ] 70 310
49 93 [100 ] 481 [100 ] 97 646 736 914 175037 352 [ 100 ] 726 904
176020 22 156 71 236 47 73 81 82 350 1 77148 217 541 61 613
26 742 70 824 945 1 78127 48 216 20 38 469 81 730 83 179011
70 181 480 700 4 54 858 77 945 90

186009 182 281 82 516 [ 150 ] 20 46 56 71 711 35 99 982
181070 105 69 271 90 345 77 80 466 79 504 [500 ] 41 45 667 704
957 18 * 160 92 98 274 397 450 80 607 22 40 72 834 80 966 71
181009 125 264 304 22 475 609 35 80 727 [100 ] 853 974 184079
174 470 581 747 90 827 76 1 85062 117 51 259 559 63 186022
72 396 415 500 64 91 696 750 75 926 187131 93 307 72 686
188072 283 85 354 453 55 564 794 [100 ] 943 189038 100 [ 100 ]
67 215 322 478 505 612 746

190006 8 103 63 218 62 506 [200 ] 610 728 191006 98 345
420 54 1 92114 46 72 370 409 [150 ] 711 14 62 926 [100 ] 55 71
191232 62 632 759 919 194109 302 27 432 620 828 39 41 965
195134 338 74 427 575 86 87 709 36 [ 100 ] 822 90 1 96003 10 145
68 279 426 561 753 197104 592 627 [ 100 ] 705 198008 307 58
533 953 77 190265 81 363 96 418 26 69 593

300064 71 92 315 83 514 664 201192 432 61 545 72 603
[ 100 ] 202152 57 249 71 92 350 553 827 064 201300 97 631 717
63 828 904 38 * 04108 413 93 603 [300 ] 708 39 900 2 05693 797
930 206046 104 286 98 302 29 [100 ] 622 28 61 94 924 2 07248
55 358 432 70 562 646 [150 ] 820 208021 60 [100 ] 65 74 315 441
[100 ] 509 730 50 91 911 [ 100 ] 209150 [100 ] 244 477 531 53 71
796 97 898 982 89

210024 136 412 34 [ 150 ] 529 675 79 737 822 211159 70 74
329 98 738 46 870 21 * 039 207 16 60 321 12 468 79 [150 ] 506
832 79 939 211103 314 28 589 759 973 214096 194 306 27 50
62 90 493 547 627 733 998 215080 [ 150 ] 148 494 708 83 901
2 1 6261 306 19 29 38 74 480 627 61 83 711 79 812 [100 ] 976
2 17210 335 404 557 610 16 914 44 56 218083 252 96 496 644
736 810 55 925 219119 244 942

22 0001 34 363 509 656 99 706 53 812 221185 282 394 95
457 681 764 814 919 56 2 22123 263 523 42 90 [200 ] 97 654 764
78 834 221058 422 85 551 637 794 823 96 988 2 24037 50 145
214 37 [500 ] 46 310 21 88 419 621 719 818 924 35 69 2 25020 535

Im Gewinnrade verblieben : 1 Gewinn zu 30000 Mt ., 1 zuS000 Mk ., 1 zn 1000 Mk .» 5 zu 500 Mk .



GS ist besonders z « em¬
pfehle « , bevor Sie eine «
Einkauf in

Hllilirlll

besorgen , sich in meinem
enorme « Lager von der
Güte « . Preiswürdigkeit
meiner Möbel z « über¬
zeuge « .

Besichtigung gern « gestattet .

Kackiete
mir polirle Model .

vollständige

üitatneirintt^tnngen.
1 Bei Brautausstattungen '

Vorzugspreise .

Besonders großer Vorrath in

Polstermöbeln , Sophas ,
Bettes Garnituren .
NB . Sine große Parthir

polst te VertikowS gebe ich
wegen Ueberfüllnng des

; « 1 ? , nunmlo9
billige « Preisen ab .

Gekaufte Möbel werden 1
franco Haus geliefert und
fachgemäß aufgestellt, auch
nach außerhalb . 7170

Möbelfabrik
Friedr . Klees ,

Wallstr . 45 - 47 .

atente
ra■ besorgt und verwerthet

gut und schnell
}}. Ĵ eichkold , Jngenieur ;
Düsseldorf, Schadowstr . SS,
Centrale Jjerliß, Xouisenstr. «?■*,

Waarenhaus

GebrQderHartoch

Donnerstag den 12 . , Freitag den \l , Samstag den 14 . Januar 4M :

Besondere Yerkanfstage

für

Haushaltimg ' s -

7340

Städt Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Donnerstag den 12 . Januar c . : ]

Concert
les städtischen Orchesters unter

Leitung des Kgl . Musikdirektors

Herrn B . Zerbe .

Programm :

1 . Kriegsmarsch aus „ Athalia *

v . F . Mendelssohn - Bartholdy .
2 . Ouvertüre z Op „ DonJuan“

von W . A Mozart .

3 . Arie ( für Klarinette ) aus der
Oper » Robert der Teufel“
von G . Meyerbeer .

4 . Slavische Tänze ( Andantino
— Allegro und Presto ) von
Anton Dvorak .

5 . Fantasie aus C . M . v . Weber ’s

Oper „ Euryanthe“ von A .
Schreiner .

Pause .

6 . Ouvertüre z . Op . „ Die lusti¬
gen Weiber von Windsor“
von O . Nicolai .

7 . a ) „ Pantins vivants“ ( lebende
Marionetten ) von R Leon -
cavallo b ) „ Liebesliedchen“
von Wilh . Taubert .

8 . „ 1001 Nacht“ , Walzer von
Job . Strauss .

9 . „ Auf der Wanderschaft“ ,
Suite von A . Klughardt .

10 . Czardas aus der Oper „ Der
Geist des Wojewoden“ von
L Grossmann

Anfang 77 » Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

lehnkarten i 4 M . und Jahres »
Abonnement an der Kasse .

Bürgerliches

Speisehaus .
Mittag - nnd Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 7045

Eivilstaud der « tobt Düsseldorf .
Geborene .

Den 9 . Ja » .: Sofie T . d . Tage ! . Ludwig Froitzheim , Bilkerallee .
— Louise T . de - Tage ! . Peter DeuS , Bandelstraße . — Josef Iran , ,
E . d . EchrtftsltzerS Franz Oepen , Klosterstr . — Maria Jcs . fine , T .
d . Fbkard Wilhelm Eipenbach . Oberbilkerallee . — Den S .. Anna , T .
d . Fbkarb . Ptter Eudenbach , Mörsenbroich . — Den 5 .: Franz . Sohn
d . Schloff rS Ernst Sonnenschein . Lindenstraße . — Den 3 .: Caroline
Anna . T d . Fbkarb . Joh . Gö .sch . Kölnerstraße . — Den 9 . : Arnold
Rudoif , S . d . Tagel . Mathias Schmacks , Neußerstr . — Den 8 . : Au
gustinus Franz . S . d . Zimmerm . Aug Koch , Ahnfeldstr . — Henriette
Jakobine Anna Maria , T . d . Bäckern , . Jakob Fußangel . Lorettostr .
— Fel x Hugo Hcinrtch , S . d . Schreiners Wilhelm Wichard , GerreS «
Heime » stc . — Heinrich , S . d . Klempners Joh . ThönneS , CorneliuSstr .
— Den 2 : Anna Johanna Christine . L . des CommiS Emil Wctzel ,
Nordstr . — Len 6 .: Peter Josef , S . d . Tagel . Johann Theißen ,
Louisenstr . — Den 7 : Margaretha Franziska , T d . Drehers Wilhelm
Schwickarty , Augustaftr . — Den 8 : Anna Maria , T . d . Pliesterers
Peter Heist , FrirdrichSstr . — Peter Johann Wilhelm , E . d . Fbkarb .
Franz RemerS , KaiserSwertherftr . — Den 5 .: H -. rbert Erich Wilh - lm ,
S . d . Kaufmanns Gustav Dürselen , Concordtastr . — Den 8 : Carl
Josef August , S . d . Fabrikarb . Carl Brandt , Oberstr . — Den 6 .:
Theodor Hubert , S . d . Fabrikarb . Hubert Schmitz , Mörsenbroich . —
Den 9 : Amelie Anna , T . d . Fbkarb . Adam Schillings , BerbindungSi
straße . — Den 3 : Anna , T . deS Fbkarb . W lhelm Potratz , Oberbil
kerallre . — Den 8 .: Margaretha . T . des Stuckaturer Peter Zimmer '
mann , Schloßstr . — Wilhelm Gerhard Josef . S . d . Wirths Richard
Krischer , Albertftr . — Den 7 .: Wilhelm Hubert , Sohn d . AuSfugerS
Pestr Laufen , Bandelstr . — Den 2 : Jürgen Paul Dietrich , S . des
Commis Jürgen Brunken , Kölnerstr . — Den 8 . : Johann Friedrich
S . des Installateurs Jacob Gaffen , Mittelstr . — Den 7 .: El f . T
d . Fbkarb . Hermann Bergheim , Kirchstr . — Franz Josef , Sohn des
Bierbrauer s Johann Maaßen , LambertuSstr . — Hermann Wilhelm
Johann , S . d . Fbkarb . Wilhelm Fleischer . Nordstr . — Den 8 .: Joh .
Mathias , S . d . StuckaturerS Smil Welskopf , Grafenbergerftraße . —
Maria Henriette , T . des Bureaudieners Carl Stein , Grafenbrrger
chauffee . — Den 5 : Pauline Mathilde , T . des Reisenden Theodor
Neesen . Slisabethftraße .

Gestorbene .

Den 6 . Jan .: Maria Grüßen , geb . Pickels , o . G ., 78 I , Wwe .
tzöhenftr . — D :n 5 .: Johanna Rosenpleuter , o . G , 16 I . 10 M ,
ledig , Herzogstraße . — Johanna Dercks , geb . te Poel , o . G . Wwe .,
Oberbilkerallee . — Den 6 : Maria Hackenbroich , 1 M .. Dammftr . —
Peter Krahne » , Weichensteller a . D . 62 I . 10 M ., Ehem ., Weiherstr
— Den 4 : Adolf Cr ' merS 37 » I , Jülicherstraße . — Den 6 .: Josef
Lenders , 27 , M , Flurstraße . — De » 5 : Jofifine Welbeis , 6 Jahre
11 M .. Albertftr . - - Den 6 . : Wienand Horbel , 3 T ., Bilkerallee . —
Den 4 . : Paul Palm , 1 I 3 M ., Oberstr . — Den 5 : Jda Stolze . 1
I . 11 M . , Ellerstr — Eäcilia Ochsenfort , 7 M .. Florastr . - Den
V : Bernhard Srlleflen , 6 M ., Flehe . — Arthur Müller , 3 I . 1 M .,
Ackerstr . — Wilhelmine Freudenreich , 2 M , Friedrichspl . — Den 7 . :
Friedr . Pohler , Seidenweber , 77 I . 11 M ., Ehrm ., Sonnenstraße . —
Christine Franken , geb . Görtz . 73 I . 10 M ., Ehefrau , Hamm . —
August Forsten , 4 M ., Bck ^rstraße . — Den 6 : Eva Manger , 1 I . 4
M ., Norostr . — Gertrud SmeetS , o . G . 14 I . 8 M .. Lierenfeld . —
Wilhelmine Franke » , geb . Lammers , o . G .. 61 I , Wwe ., Himmel «
getsterstr . — Den 7 .: Mathias G pp , Zugführer , 55 I , Shrm ., kur -
fürstenstr . — Friedrich Rode , Bollztehungsbeamter , 52 I . Ehemann ,
Fürstenwall . — Elisabeth Birnbaum , geb . Nathan , o . G ., 71 Jahre ,
Wwe ., BlSmarckftr . — Den 8 : Wilhelm Steincshoff . 2 M ., Vulkan ,
straße . — Deu 7 . : Gertrud Rosen , 1 ' / - M ., Ritterstraße . — Den 8 :
Johann Coenevberg , Gastwirth , 51 I . 11 M ., Ehem Bolmnswer -
therstraße . — Den 7 . : Mcx Spiccker , 1 I , 6 M .. Brückevstr . — Den
9 .: Wilhelm DederichS , Fbkarb . , 64 I ., Wwer . , Kölners raße . — Den
8 : Johannes Kruse , 8 M , Derendorferstr . — Bernard Rodemann

1 M , Rethelstr . — Den 8 : Catharina Nüffer , geb . MeurerS , 68 I ,
Ehefe . , Lindeiistr . — Hubert Zimmermann , Tage ! ., 50 I . , Wwer .,
Ahnfeldstr . — Den 9 : Catharina Hohmann , geb . Huppe tz . Rentnertu
73 I . W » e -, Feldstr . — Den 8 : Gertrud Hilden , 2 M . , Hamm . —
Den 9 . : Eduard Drry , Tagel . 19 I . ledig , Ratingerstr . — Den 8
Dorothea Linden , geb . Sdffm , 51 I . 9 M , Ehefr . , Kölnerstr .

Kostümnäherin
sucht Kunden in und außer drm
Hause .

Nä » . Schirwerstr . 59 , 2 . E ! g .

Lia Mävbeu
für Küche und Hausarbeit g >sucht

Marienstr . 18a .

Brau ! paar sucht zum 1 . Febr2 Zimmer
in der Nähe der Flora .

Zu e» fragen Elifabe . hstr . 70 .

slkllndl . wödl . Jitnmrr
Etage an 2 anständige Leute
vermietheu .

Rethelstroße 97 , 1 . Ctg .

Mitesser ,
Finne » , Gesichtspickel ,

Gesichtsröthe , Kopfschup
pen , Schnppenflechte ,

Bartflechte
heilt schnell und gründlich —
briefliche Auskunft kostenfrei —
Retourmarke beilegen . 7265

Dr . Hartmann , Ulm a . D . ,

Sp cialarzt für Haut - » . Harnleiden

Doppelpult
zu kaufen gesucht . Bahnstraße 9 .

¥«
4
4
4
4
4j4?
4

4
4
4
4
4
4
4
4
4j
M

£y Neu eröllhel !

Kaiser - Caf6

verbunden mit feinem

- Mein - Restaurant .
Grafenberger - Chaussee 50 , Ecke Rethelstrasse .

Billardsalon . - Glnbzimmer . - Damenzimmer .
Exquisiten Kaffee , Theo , Chocolade und Erfrischungen .

Weine von den ersten Firmen , — Vorzügliches Baffet .

Journale aller Länder . 7345

Telephon - Anschluss 2106 . Inh . : Georg Bocks .

¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥

fr

fr

¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
£

MWM.
Direktion : Eugen Staegemann .

119 . Vorstellung . Mittwoch den 11 . Januar 1899 . Serie O .Die Versunkene Glocke .
Ein deutsches Märchendrama in 5 Aufzügen von Gerhard Hauptmann .

Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Oper « . Preise . — Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag zum 1 . Male : Im ForsthanS .
Freitag : Der Barbier von Sevilla .

Samstag zum 3 . Male : HanS Hnckebei « .

Sonntag Nachm . 27 , Uhr Extra Vorstellung zu ermäßigte » Preisen :
_ Aschenbrödel .

Wegen Räumung meines Lagers :
Ausverkauf

sämmtlicher Möbel
Spezialität : Betten 7321

m ausnahmsweise biMgen Kreisen . '
Otto Koch , LemliiiHtch 65 .
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Benützen Sie diese Belegenheitl

Durch den Verkauf des Hauses gegenüber Nr , 42 muss ich die

Lagerräume und das Lokal räumen .

Um nun Platz zu schaffen , veranstalte einen

Grossen Ausverkauf
» n bedeutend herabgesetzten billigen Preisen .

Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf von :

Glaswaaren , Porzellanwaaren , Holzwaaren , Emaillewaaren (bestes

Fabrikat ) , Luxus - und Lederwaaren , Nippsachen etc . etc .

Kurz , alle erdenklichen Gegenstände für

Haim und Küche .
Versandt nach auswärts unter Garantie . 7343

Für Brautpaare teste geleputeii, die EimcMm amsclali . |

Central - Bazar

Z . Mannheimer

zwischen Eck - und Wagnerstr .

©
©
©
©
©
©
©
©

Flora - Bartes .
Düsseldorf .

Donnerstag den 12 . Januar c . ,

Abends 8 Uhr ;

Grosses

Militär - Concert ,
« sgeftihrt von der Kapelle d <

’̂ iederrh . Fiisilier -Regts . Nr . 8

tntei Leitung des Kgl . Musil

dirigcnten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50 Pf ,

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 72t

Die Abonnenten werden gi
beten , beim Eintritt die Karte

vorzuzeigen ._ 73 (

Pmr« ,
» 1 Bismarckstrafle 91 ,

Diese Woche :

hs Riesküsetirze .
II . Theil .

Adersbacher « . Wickels «
dorfer Felsenlabyrinth .

Hvchintereffante Reife .

Hochachtungsvoll

7331 Gebrüder Ult « .

_ | 0©©©©©©©©©©©©© ©©©©©©©©©©©©

Bureau
für Unfall - und Rechts "

Sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,
6989 , Kronenstrasse 86 .
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